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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jeder Art finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1909.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Das Miniſterium Briand.
Wie wir bereits gemeldet haben, hatte Briand die

Bildung des neuen franzöſiſchen Kabinetts übernommen.
Dieſes ſetzt ſich, wie wir nochmals hervorheben, wie folgt
zuſammen: Präſidium, Jnneres, Kultus Briand, Juſtiz
Barthou, Aeußeres Pichon, Finanzen Cochery,
Unterricht Doumergue, Oeffentliche Arbeiten, Poſten
und Telegraphie Millerand, Handel Dupuy,
Ackerbau Ruau, Kolonien Trouillot, Arbeit und
ſoziale Fürſorge Vivian i. Das Portefeuille des Krieges
hat General Brun, das der Marine Admiral Bous6
de Lapeyrère übernommen. Unterſtaatsſekretär der
Finanzen wird Renoult, des Krieges Sarraut, der
Marine Chéron und der Schönen Künſte Dujardin-
Beaumetz. Das neue Miniſterium hielt am Sonn-
abend ſeine erſte Sitzung. ab und wird ſich am heutigen
Montag oder morgen, Dienstag, der Kammer vorſtellen.

Die Ernennung Briands, der im Miniſtertum Clemen-
ceau die Portefeuilles für Kultus, Unterricht und Juſtiz
innehatte, bedeutet, daß der Radikalſozialismus, der mit
Sarrien 1906 in das franzöſiſche Kabinett einzog, auch
fernerhin am Ruder bleiben wird. Denn wenn auch
Ariſtide Briand ſeinerzeit von den vereinigten Sozialiſten
aus der Partei ausgeſtoßen wurde, ſo blieb er doch ein
überzeugungstreuer Sozialiſt, natürlich im franzöſiſchen
Sinne. Bemerkenswert iſt, daß in der Miniſterliſte der
Name Caillaux fehlt und an ſeine Stelle Cochery zum
Finanzminiſter ernannt wurde. Ob damit das noch uner-
ledigte Einkommenſteuergeſetz in ſeiner alten Form wieder
erſcheinen wird, iſt deshalb zu bezweifeln. Von Bedeutung
iſt ferner der Eintritt Millerands ins Miniſterium und das
Verbleiben Vivianis auf ſeinem Poſten. Briand, Millerand,
Viviani: dieſe drei Namen kennzeichnen die innerpolitiſche
Richtung des neuen Miniſteriums aufs klarſte: Jn den
Geleiſen der Clemenceauſchen Politik
wird fortgefahren, nur vielleicht mit etwas mehr
„Milde“ gegenüber den Beſtrebungen der Arbeiterſyndikate.

Am ſympathiſchſten wird in Deutſchland ſicherlich
das Verbleiben Stephen Pichon s auf ſeinem Poſten be-
rühren. Dieſer Freund und ehemalige journaliſtiſche
Schüler Clemenceaus hat als Miniſter des Auswärtigen
ſein ſchwieriges Amt mit ſo viel Takt und Umſicht ver-
waltet, erfüllt von aufrichtiger Vaterlandsliebe und zu-
gleich als ehrlicher Bekenner des „europäiſchen Patriotis-
mus“, daß er am Ende noch in manches nachfolgende
Miniſterium als unentbehrlich mit hinübergenommen wer-
den wird, ſolange in Frankreich die gegenwärtige Geiſtes-
richtung die Oberhand behält. Und Briand wie Pichon
bürgen wohl dafür, daß das Entſtehen einer neuen bou-
langiſtiſchen Bewegung oder das Erſtarken des orleaniſtiſch-
getr Gedankens auf Jahre hinaus zur Unmöglichkeit
gehört.

Man hatte geglaubt, daß Delcaſſé, dem es ein
glücklicher Augenblick ermöglichte, ſeinen alten Gegner
Clemenceau zu ſtürzen, nach üblicher Sitte des „parlamen-
tariſchen Regimes“ einen Miniſterpoſten in dem neuen
Kabinett erhalten würde. Doch nachdem einmal Briands
Kandidatur feſtſtand, war Delcaſſés Mitarbeiterſchaft un-
möglich. Nebenbei ſei bemerkt, daß, wenn in der Tat
Delcaſſs etwa Marineminiſter geworden wäre, damit ge-
wiß noch kein Umſchwung in Frankreichs auswärtiger
Politik etwa in antideutſchem Sinne erfolgt wäre. Delcaſſé
als Miniſter des Auswärtigen das hätte ein
Sturmzeichen bedeutet. Aber dagegen hätte Fallières als
letzte Jnſtanz ſicherlich ſein „Non possumus“ erhoben,
und auch die überwiegende Mehrzahl des franzöſiſchen
Volkes iſt zur Stunde nichts weniger als von kriegeriſchen
Gelüſten erfüllt, es will den Frieden nach außen hin be
wahrt wiſſen. Delcaſſé und die mit ihm, wie Paul Doumer,
mögen eines Tages auch das Miniſterium Briand wieder
ſtürzen, indeſſen ihre Zeit iſt wohl für immer vorüber.

Der Schwerpunkt des Arbeitsprogramms des neuen
Miniſteriums bleibt den innerpolitiſchen Re-
formen zugewendet. Darüber hat ſich Briand

Dienstag, 27. Juli 1909.
geſprochen. „Mein Programm“, ſagte er, „wird darin be-

ſtehen, das republikaniſche Programm ſo raſch als möglich
durchzuführen. An der Spitze wird die Altersver-
ſorgung ſtehen, und zwar ſoll dieſes Geſetz noch vor
den Wahlen durchberaten werden. Einen weiteren Punkt
bildet das Geſetz über die Kriegsgerichte.“

Ariſtide Briand, 47 Jahre alt, in Nantes geboren, war
von Beruf Rechtsanwalt. Bald wurde er Generalſekretär
der Ausſchüſſe der ſozialiſtiſchen Partei und 1902 zum
erſtenmal als Abgeordneter in die Deputiertenkammer ge-
wählt. 1906 trat er als Miniſter für Kultus und Unter-
richt in das Miniſterium Sarrien ein und übernahm zwei
Jahre ſpäter noch den Poſten des Juſtizminiſters, Briand,
ein aufrichtiger, ſozialiſtiſcher Republikaner, doch kein Zeldt
und kein Utopiſt, macht ſeinem Vornamen Ehre, und es
ſteht zu erwarten, daß unter ſeiner Kabinettsleitung eben-
falls die Beziehungen zu Deutſchland ſich in
demſelben freundlich geſinnten Geiſte
weiter entwickeln werden, zu dem ſich Stephen
Pichon bekennt, und zu dem auch Georges Clemenceau trotz
ſeiner angeblichen Anglomanie ſich bekannt hat.

Während einzelne radikale Organe der Richtung
Combes' dem neuen Miniſterium unverhohlenes
Mißtrauen entgegenbringen, wird es von gemäßigten
Blättern wie dem „Temps“ und dem „Journal des Débats“
nicht ungünſtig beurteilt. Der „Temps“ ſchreibt, Miniſter-
präſident Briand habe bei der Zuſammenſetzung des
Kabinetts den Elementen der Mäßigung und der Beſonnen-
heit einen beträchtlichen Platz eingeräumt. Die Wahl
zweier militäriſcher Miniſter für das Kriegs- und Marine-
miniſterium beweiſe, daß der neue Miniſterpräſident trotz
ſeines Sozialismus dem Antipatriotismus von Hervs keine
Zugeſtändniſſe machen wolle. Das „Journal des Débats“
ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß die Anhänger
Combes', obgleich ſie den Sturz des Miniſteriums
Clemenceau herbeigeführt haben, in dem neuen Kabinett
lediglich durch den etwas farbloſen Kolonialmintiſter
Trouillot vertreten ſeien.

Der radikale Deputierte Laferre, Obmann des Aktions-
ausſchuſſes der radikalen Partei, hat dem Miniſterpräſi-
denten Briand auf deſſen Frage erklärt, daß die Zu-
ſammenſetzuno des Kabinetts ſeine Partei nicht befriedige,
da ſie faſt gar nicht darin vertreten ſei. Er halte es für
notwendig, Aufklärung über die Haltung des neuen
Miniſteriums zu erlangen und werde deshalb morgen,
Dienstag, eine Jnterpellation über deſſen allgemeine
Politik einbringen.

Briand hat Sonnabend nachmittag 324 Uhr dem Präſi-
denten Fallières die Aktenſtücke über die Konſtituierung
des Kabinetts zur Unterſchrift unterbreitet und um 6 Uhr
ſeine Mitarbeiter im Elyſée vorgeſtellt.

Keine Uebertreibungen.
Unter der Ueberſchrift Keine Uebertreibungen ſchreibt

in Nr. 166 des „Tag“ der frei konſervative Reichstags-
abgeordnete Dr. Otto Arendt u. a.

„Man ſehe einmal von der politiſchen Seite der Frage
ab, laſſe den Rücktritt Bülows, die Zertrümmerung des
Blocks, das Hervortreten des Zentrums uſw. ganz außer
acht und betrachte die zuſtande gekommene Finanz-
reform lediglich vom Standpunkte der Reichs-
finanzen, ſo iſt ihre Verurteilung in Bauſch und
Bogen gänzlich un berechtigt. Die Forderung der
verbündeten Regierungen auf Bewilligung von 500 Mill.
Mark neuer Steuern iſt voll erfüllt, es iſt ganze Ar-
beit getan, kein Stückwert geleiſtet. Jm weſent-
lichen aber würde eine vom alten Block ge-
ſchaffene Reichsfinanzreform ganz und gar ebenſo
beſchaffen ſein, nur daß die Erbſchaftsſteuer mit
55 Millionen Mark Ertrag die eine oder die andere der
jetzt bewilligten Beſitzſteuern überflüſſig gemacht hätte.
Die Hälfte der Neueinnahmen mit etwa 250 Millionen Mark
fallen auf Bier, Tabak und Branntwein. Ueber dieſe
Mehrbelaſtung war Rechte und Linkeeinig,
auchin bezug auf die Höhe. Beim Branntwein war
die ſogenannte Liebesgabe, d. h. die Entſchädigung der
Produzenten für die Verteuerung ihres Produkts und die
dadurch bedingte Verminderung des Konſums auch vom
Freiſinn grundſätzlich anerkannt. Jn der Höhe
der Liebesgabe Zugeſtändniſſe zu machen, war die
Rechte bereit. Jedenfalls kann niemand deshalb,
weil die Liebesgabe 10, 15 oder 20 Mk. ausmacht, die
Finanzreform als ſolche gutheißen oder verwerfen. Für
die Verminderung der in Ausſicht genommenen Tabakſteuer-
erträge war auch von den Freiſinnigen in Privatbe-
ſprechungen die Erhöhung des Kaffee und Tee-
zolles gutgeheißen. Das mag man jetzt in der Agitation
abſtreiten, die Tatſache ſteht feſt. Ebenſo
entſprach die Beibehaltung der Zucker- und Fahrkarten-
ſteuer den von der liberalen Blockſeite in zahlreichen Be-
ſprechungen dargelegten Anſchauungen, die Erhöhung der
Schaumweinſteuer iſt von liberaler Seite ſelbſt

perſönlich erſt ganz kürzlich mit ehrlichſter Offenheit aus- beantragt. Es bleibt von indirekten Steuern nur die
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Zündholz- und die Glühkörperabgabe, die vielleicht bei
einer Blockreform nicht ſo erfolgt wäre. Daß dies Steuern
untergeordneter Art waren, und daß daran kein
Liberaler die Finanzreform hätte ſcheitern laſſen, iſt ebenſo
ſicher, wie daß die Liberalen die Beſeitigung dieſer Steuern
hätten leicht erreichen können, wenn ſie geeignetere Er-
ſatz ſteuern vorſchlugen. Da die allein ſtrittige Frage
der Höhe der Liebesgabe für die Preisbewegung des
Spiritus gleichgültig iſt, ſo wären mithin die in-
direkten Steuern der Finanzreform im
weſentlichen dieſelben geblieben, wenn
der alte Block die Reform gemacht hätte.
Es bleiben dann noch 100 Millionen Mark Beſitzſteuern,
von denen die Erbſchaftsſteuer nur die Hälfte gedeckt haben
würde. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß für die
übrigen 50 Millionen Mark das mobile Kapital
bezw. die Börſe herangezogen worden wäre. Ueber die
Erhöhung des Effektenſtempels (20 Millionen) beſtand hier
Uebereinſtimmung, ebenſo muß als ſicher gelten, daß der
Jmmobilien Umſatzſtempel (40 Millionen) im Falle der
Annahme der Erbſchaftsſteuer nicht eingeführt wäre. Bleibt
Wechſel, Scheck- und Talonſteuer. Die beiden erſteren
ſind in ihrer Bedeutung unerheblich, darüber hätte weder
die Rechte noch die Linke das Werk zu Fall gebracht.
Bleibt die Talonſteuer, die eine verſchämte Couponſteuer
darſtellt. Nachdem die nationalliberale Partei mitgeteilt
hat, daß ſie eine Dividendenſteuer zu beantragen be-
abſichtigte, wird ſie grundſätzliche Bedenken gegen die
Talonſteuer nicht mehr geltend machen können, denn die
Dividendenſteuer iſt im Weſen eine erweiterte Couponſteuer.
Vom Standpunkt der praktiſchen Finanzpolitik muß alſo
ausgeſprochen werden, daß die zuſtande gekommene
Reichsfinanzreform genau ebenſo be-
ſchaffen iſt, wie es die Finanzreform des
alten Blocks geweſen wäre, nur daß die Erb-
ſchaftsſteuer durch den Grundwechſelſtempel erſetzt iſt. Das
mag grundſätzlich und politiſch von der allergrößten Trag-
weite ſein, finanz wirtſchaftlich iſt wirklich nicht
von Belang, ob 55 Millionen bei Beſitzwechſel im Todes-
fall oder 40 Millionen bei Beſitzwechſel von Grund-
beſitz aufgebracht werden. Rechte und Linke waren
darüber einig, daß volle 500 Millionen aufzubringen ſeien.
Behauptet man, daß eine liberale Reichsfinanzreform
anders ausgeſehen hätte als die beſchloſſene, ſo führe
man den Beweis, ſo mache man eine
Rechnung auf, wie die 500 Millionen Mark
ausgeſehen hätten, welche die Linke bewilligt haben
würde. Es muß ſich dann herausſtellen, daß tatſächlich
gar kein Unterſchied beſteht, daß der Unter-
ſchied vielmehr lediglich prinzipiell iſt. Dieſer
Unterſchied prinzipieller Art iſt aber auch nicht ſo ſchwer-
wiegend, daß deshalb die Linke berechtigt war, ſich der
poſitiven Teilnahme an dem ganzen großen nationalen
Werk zu entziehen. Hätte die Linke ſich der
Verpflichtung nicht entzogen, dem Reich
aus der Not zu helfen, ſo wäre der Sturz
Bülows vermieden der Block nur gelockert,
nicht zerſtört, das Zentrum und die Polen
um den Siegespreis gebracht und die Ge-
ſtaltung der Finanzreform bis auf den einen
Punkt der Erbſchaftsſteuer nach den Wünſchen der
Linken erfolgt.“

Bayeriſcher Staatsrat Burkhard über die preußiſchen
Beamten.

Der zum Präſidenten der Königlichen Bank in Nürn-
berg ernannte Staatsrat Burkhard, bisher
bayeriſcher Bevollmächtigter zum Bundesrat, hat ſich
einem Mitarbeiter der „Münchener Zeitung“ gegenüber
enthuſiaſtiſch über ſein Zuſammenarbeiten mit den
preußiſchen Beamten und über Kollegialität im
Bundesrat ausgeſprochen. Er ſagte u. a.

„Jn den ſechs Jahren meiner Berliner Tätigkeit iſt
mir ſo recht deutlich und klar geworden, wie töricht und
vorurteilsvoll es iſt, die preußiſchen Beamten als ſteife und
ſchwer zugängliche hochmütige Bureaukraten hinzuſtellen.
Dieſes Vorurteil beſteht noch bei manchem Landsmann in
Bayern. Jch als echter Bayer, der aus ſeiner ſüddeutſchen
Eigenart kein Hehl macht, bin mit dem „Bruder Preuß“
ganz prächtig ausgekommen, amtlich und
außeramtlich. Niemals habe ich erlebt, daß hier und da un
vermeidlichhe Spannungen und Auseinanderſetzungen
zwiſchen Reich und Einzelſtaaten, insbeſondere zwiſchen
Preußen und Bayern, über das rein Sachliche oder ſo-
zuſagen Rechneriſche hinausgriffen. Niemals iſt es zu
einem perſönlichen Zwieſpalt im Bundesrat gekommen,
auch nicht in den nun hinter uns liegenden Tagen der
Reichsfinanzreform, und dies, obwohl ich ſtets mit ſüd-
lichem Feuer für die Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten
eintrat, obwohl ich mit großer Schärfe gegen die Eingriffe
in die Finanzhoheit Bayerns kämpfte, nicht nur früher bei
Durchführung der bayeriſchen Steuerreform, ſondern auch
gerade als Referent des Finanz-, Steuer-, Etats und
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Kolonialweſens
suſteht. Wenn

im Bundesrat, deſſen Referat Bayern
ich jetzt dem Rufe meines Landesherrn

Folge leiſte, ſo ſcheide ich mit dem Bewußtſein, daß ſich's
nicht nur in Berlin ſehr gut leben, ſondern auch im
Bundesrat ſehr gut arbeiten läßt. Die Verfaſſungs-
maſchine, die Bismarck gebaut hat, iſt noch lange nicht
veraltet. Wenn wir es im Bundesrat weiter ſo halten,
e wir mit der Maſchine noch lange tadellos fahren
önnen.“

Zur Tilgung der Reichsſchuld
wird offiziös aus Berlin geſchrieben

Hier und da taucht die Anſicht auf, daß, nachdem im neuen
Finanzgeſetze, abweichend von dem Vorſchlage der verbündeten
Regierungen, der Zeitpunkt für die Tilgung der Reichsſchuld vom
Jahre 1910 auf das Jahr 1911 verſchoben iſt, bis dahin die
Schuldentilgung im Reiche überhaupt ruhen werde. Dieſe Anſicht
iſt nicht richtig. Gewiß iſt im neuen Finanzgeſetz der 1. April
1911 als ein Termin bei der Schuldentilgung feſtgeſetzt, aber
lediglich als ein ſolcher, von dem ab eine gewiſſe Art der
Schuldentilgung einzuſetzen hat. U. a. ſind danach zur Tilgung
des vom 1. Oktober 1910 ab begebenen Schuldkapitals jährlich
von dem für werbende Zwecke bewilligten Anleihebetrage min-
deſtens 1,9 Prozent, im übrigen mindeſtens 3 Prozent, in beiden
Fällen unter Hinzurechnung der erſparten Zinſen zu verwenden.
Es iſt aber nicht in den neuen Beſtimmungen über die Tilgung
der Reichsanleiheſchuld geſagt, daß dieſe bis zum 1. April 1911
zu ruhen hätte. Jm Gegenteil, es iſt mittelbar ganz etwas
anderes beſtimmt. Jn dem betreffenden Paſſus des Reichsfinanz-
geſetzes findet ſich nämlich auch die Vorſchrift, wonach der S 4
des Geſetzes betreffend die Aenderung des Reichshaushalts und
die Tilgung der Reichsſchuld vom 3. Juni 1906 mit dem 1. April
1911 außer Kraft tritt. Dieſer 4 des Stengelſchen Reichs
finanzreformgeſetzes enthält nun die Anordnug, daß die Reichs
anleiheſchuld vom Rechnungsjahre 1908 ab alljährlich in Höhe von
mindeſtens drei Fünftel vom Hundert des ſich jeweils durch die
Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze ergebenden
Schuldbetrages zu tilgen iſt. Dadurch, daß dieſer S 4 des Reichs
finanzgeſetzes vom Jahre 1906 erſt mit dem 1. April 1911 auf-
gehoben wird, iſt geſagt, daß er bis dahin zu Recht beſteht und daß
ihm entſprechend bis 1. April 1911 eine Schuldentilgung erfolgen
muß. Bekanntlich hat dieſer Paragraph bereits ein eigentümliches
Schickſal gehabt. Als er zum erſten Male im Reichshaushaltsetat
für 1908 zur Anwendung gelangen ſollte, reichten die Einnahmen
des Reiches nicht zur Beſtreitung der übrigen Ausgaben, geſchweige
denn zur Schuldentilgung hin. Da man damals nicht die Til-
gung durch Erhebung von Matrikularbeiträgen vornehmen und
damit den Einzelſtaaten auch noch die Tilgungslaſt für das Reich
aufladen wollte, hob man durch das Etatsgeſetz die Wirkung des
genannten H 4 für 1908 auf. Jn dem Etat für 1909 ſind 25,3
Millionen Mark unter die Ausgaben des Reichsſchatzamtes zur
„Verminderung der Reichsſchuld“ eingeſtellt. Man hat alſo mit
der Tilgung begonnen. Da der 8 4 des Finanzreformgeſetzes von
1906 vorläufig weiter fortbeſteht, ſo darf als ſicher angenommen
werden, daß in dem Reichshaushaltsetat für 1910 gleichfalls eine
entſprechende Ausgabepoſition erſcheinen wird. Nur wird ihre
Höhe nicht nach den Beſtimmungen des neuen Finanggeſetzes
ſondern nach dem des alten Finanzreformgeſetzes vom Jahre 1906
zu berechnen ſein. Dieſe Schuldentilgungsberechnung für das
Reich wird dann aber die letzte ihrer Art ſein. Der dann folgende
Reichshaushaltsetat wird bereits die höheren Tilgungsſätze des
neuen Finanzgeſetzes enthalten müſſen.

Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetz.

Jn der vom Kultusminiſter erlaſſenen Aus
führungsanweiſung zum neuen Volksſchullehrer-
beſoldungsgeſetz werden nach den „Berl. Pol. Nachr.“ als in
erſter Linie in Angriff zu nehmende Ausführungsarbeiten
die Aufſtellung des Einteilungsplans der Alterszulage
kaſſen für 1908 und 1909 und die Feſtſtellung des den
Schulverbänden durch das Geſetz erwachſenden Mehrauf-
wandes bezeichnet.

Die letztere iſt, ſo heißt es in der Anweiſung, not-
wendig, um für die dringliche Verteilung der Ergänzungs-
zuſchußfonds die erforderliche Grundlage zu gewinnen. Für
die Feſtſetzung des Mietentſchädigungstarifs, die im Hin-
blick auf die Vorſchrift im S 58 Satz 4 äußerſt beſchleunigt
werden muß, haben die Oberpräſidenten (in den Hohen-
zollernſchen Landen ver Regierungspräſident) Sorge zu
tragen. Die bisherigen Vorſchriften über die Berechnung
des Beſoldungsdienſtalters haben zugunſten der Lehrer und
Lehrerinnen eine bedeutſame Erweiterung erfahren. Bei
der Ausführung des Geſetzes wird es ſich, um die Lehrper-
ſonen tunlichſt bald in den Beſitz des erhöhten Dienſtein-
kommens zu ſetzen, empfehlen, zunächſt von dem bisher feſt-
geſetzten Beſoldungsdienſtalter auszugehen und die Aende-
rungen, die nach der anderweiten Berechnung der Dienſt-
zeit etwa erforderlich werden, erſt ſpäter auszugleichen. Die
Einführung eines Normalgrundgehalts wird für die
meiſten der vereinigten Schul und Kirchenämter
eine neue Regulierung erforderlich machen. Dabei iſt darauf
Bedacht zu nehmen, daß die Vergütung für die kirchliche
Mühewaltung, wo dies nicht bereits geſchehen iſt, innerhalb
des geſetzlich zuläſſigen Rahmens in einer Höhe feſtgeſetzt
wird, daß ſie ein auskömmliches Entgelt für die aus dem
Kirchenamt erwachſende Mehrarbeit bildet. Eine allge
meine Neuregelung der Vergütung für die kirchliche Mühe-
waltung kommt nicht in Frage. Eine anderweite Regelung
iſt nur da vorzunehmen, wo Härten und Unbilligkeiten her-
vorgetreten ſind. Anderſeits wird unberechtigten Ver-
ſuchen, die Mittel für die nach 8 3 notwendige Erhöhung
des ſog. reinen Lehrergrundgehalts durch eine Herabſetzung
der bisherigen Vergütung für die kirchliche
Mühewaltung zu beſchneiden, entgegenzutreten ſein.
Eine ſolche Herabſetzung läßt ſich in der Regel
nur da rechtfertigen wo iinsbeſondere bei
den noch unregulierten vereinigten Stellen ein unver-
hältnismäßig hoher Betrag auf die Vergütung ſür das
Kirchenamt zu rechnen iſt. Die neue Regulierung des
Grundgehalts der vereinigten Stellen iſt bald in Angriff
zu nehmen.

Um indes auch die Jnhaber dieſer Stellen möglichſt
ſchnell in den Beſitz der erhöhten Bezüge zu ſetzen, iſt
auch im Hinblick auf die im 8 57 Abſ. 1 Satz 1 getroffene
Vorſchrift die Auszahlung dieſer Bezüge im allgemeinen
nicht von einer vorgängigen anderweiten Bemeſſung der
Vergütung für die kirchliche Mühewaltung abhängig zu
machen.

Die ſpaniſche Expedition in Marokko.
Wie die Pariſer „Agence Havas“ aus Madrid erfährt,

ſoll Marina das Oberkommando über die ſpaniſchen
Truppen in Melilla behalten und zum Generalleutnant be-
fördert werden. Nach amtlichen Jnformationen wird die
ſpaniſche Regierung darauf verzichten. für die Ex-
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pedition in Marokko Reſerviſten einzuberufen,
Nach einer Meldung aus Melilla werden die Ver

luſte der Spanier in dem Gefecht am 23. er. amtlich
wie folgt geſchätzt: 6 Offiziere tot, ein Oberſt tot oder ver
wundet in der Gewalt des Feindes, 12 Offiziere ver
wundet. Die Zahl der gefallenen Soldaten iſt noch nicht
bekannt, verwundet ſind 260 Soldaten. Weiter wird
aus Melilla gedrahtet, daß Sonnabend nachmittag wieder
Geſchützfeuer aus den ſpaniſchen Stellungen gehört
wurde. Die Schiffsbeſatzungen ſind gelandet
worden. Die Harka ſoll bedeutende Verſtärkungen aus
dem Zentralrif erhalten haben.

Jn Malaga eingetroffene Reiſende erzählen: Jn
Malaga herrſcht Panik. Der Kampf am Sonnabend
ſoll furchtbar geweſen ſein. Die Zahl der gefallenen
und verwundeten Spanier überſteigt 280, die Mauren
haben die dreifachen Verluſte. Die Harka der Kabylen
verſuchte, die Verbindungen der Stellung bei Atalayon mit
Melilla zu unterbrechen. Die Spanier mußten einen
Teil der Stellung räumen, in dem ſich die Kabylen feſt
ſetzten. Ein vom Oberſten Cabrera mit dem Bajonett ge
führter Gegenangriff, bei dem Cabrera den Tod fand,
brachte ſie dann wieder zum Weichen, doch erhielten ſie
neue Verſtärkungen und umzingelten nun die Kolonne
Cabrera, die ſchließlich von gerade in Melilla ausgeſchifften
Truppen aus ihrer mißlichen Lage befreit wurde.
Wiederum wurden die Mauren zurückgeworfen, doch
immer wieder erneuerten ſie ihre Angriffe. An vielen
Stellen wurde ohne Gewehre mit blanker Waffe gekämpft.

Aus Madrid wird gemeldet: Die ſpaniſchen
Offiziere ſeien über die Vollkommenheit der Waffen
und den Ueberfluß an Munition erſtaunt, welche den Rif-
Leuten zur Verfügung ſtehen. Es ſei zweifellos, daß das
Kriegsmaterial aus europäiſchen Häfen nach der Rif-Küſte
geſchmuggelt worden ſei.

Wie der „Agence Havas“ aus Barcelona über
San Sebaſtian gemeldet wird, dauern dort die Kund-
gebungen gegen den Krieg an. Am 21. Juli
kam es zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen
den Manifeſtanten und der Polizei, bei dem drei Beamte
durch Revolverſchüſſe und Steinwürfe verwundet wurden.

Später erfahren wir noch aus Madrid: Die Beförde-
rung Marinas zum Generalleutnant und zum Ober-
kommandanten der Truppen in Melilla iſt am Sonntag er
folgt. Der ſpaniſche Miniſter des Jnnern hat die
Provinzgouverneure aufgefordert, Zeitungen, die Nach-
richten vom Kriege, von der Abfahrt oder der Einſchiffung
von Truppen veröffentlichen, mit Beſchlag belegen zu
laſſen. Dieſelbe Maßregel iſt bezüglich der Madrider
Zeitungen verfügt worden. Ueber den Krieg dürfen nur
die amtlichen Meldungen veröffentlicht werden. Die Zenſur
wird außerordentlich ſtreng geübt.

Deutſches Reich.
Vom Bundesrat. Anfang September geht der

Bundesrat in die Ferien, die wahrſcheinlich bis in die erſten
Tage des Oktober dauern werden. Der im Oktober wieder
zuſammentretende Bundesrat wird in einer ſeiner erſten
Sitzungen den Termin für die Einberufung des
Reichätages feſtſetzen und gleichzeitig mit der
Duxrchberatung des neuen Etats beginnen.
Die Vorarbeiten für den Etat im Reiche haben erſt kürz-
lich begonnen.

Der Kaiſer in Norwegen. Aus Molde wird be-
richtet: Der Kaiſer nahm Sonnabend vormittag die Vor-
träge des Vertreters des Auswärtigen Amts Geſandten
von Treutler, des Chefs des Generalſtabs der
Armee von Moltke und des Chefs des Marinekabinetts
von Müller entgegen und unternahm nachmittags
einen Spaziergang in die Umgebung von Molde mit
einigen Herren des Gefolges. Mit Erlaubnis des
Kaiſers, der vormittags nicht an Land gekommen war, be
ſichtigten die Paſſagiere des Hamburger Touriſtendampfers
„Meteor“ die „Hohenzollern“.

Keine Englandreiſe des Kronprinzen. Wie die „Jnf.“
erfährt, wird die Reiſe des Kronprinzenpaares nach
England, die bekanntlich vor einigen Monaten auf die Ein-
ladung des Königs Eduard hin in Ausſicht genommen war
und im Laufe des Monats Juli d. Js. ſtattfinden ſollte, vor
ausſichtlich in dieſem Sommer nicht mehr vor ſich gehen.
Wie uns mitgeteilt wird, werden auch augenblicklich keinerlei
Vorbereitungen für dieſe Reiſe vom kronprinzlichen Hofmarſchall
amt getroffen. Dazu kommt, daß König Eduard auch in kurzer
Zeit bekanntlich England verlaſſen wird, um ſich nach Marien-
bad zur Kur zu begeben, ſodaß für einen Beſuch in London
auch in den nächſten Wochen Dispoſitionen nicht mehr getroffen
werden können. Es iſt augenblicklich noch nicht bekannt,
ob der Beſuch, der von vornherein eine politiſche Bedeutung nicht
hatte, ſondern nur rein familiärer Natur ſein ſollte, noch in
dieſem Jahre ſtattfinden wird.

Bethmann Hollweg, König Eduard und Kaiſer Franz
Joſef. Wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, ſind über die Zuſammenkünfte des neuen Reichskanzlers
von Bethmann Hollweg mit Kaiſer Franz Joſef, König Eduard
und dem öſterreichiſchen Miniſter Baron Aehrenthal mehrere
falſche Mitteilungen verbreitet worden. Die von dem „Neuen
Wiener Tagblatt“ verbreitete Nachricht, daß König Eduard
nicht am 10. Auguſt nach Jſchl kommt, iſt durchaus
falſch. Es ſteht im Gegenteil feſt, daß am 10. Auguſt eine
n zwiſchen König Eduard und Kaiſer Franz

oſef ſtattfindet. Die offiziellen Stellen in Jſchl haben bereits
die dazu notwendigen Vorbereitungen getroffen. Dadurch
erledigt ſich auch die Meldung, daß Reichskanzler von BethmannHollweg mit König Eduard in Jſchl kAeclereg wird. Der

Reichskanzler wird nämlich erſt Ende Auguſt nach
Jſchl reiſen, wo er eine Zuſammenkunft mit Aehrenthal
einerſeits und vielleicht auch mit Tittoni haben wird. Es iſt
auch wahrſcheinlich, daß während der n t Bethmann
Hollwegs in Bad Jſchl auch Miniſterpräſident
Dr. Wekerle dort eintreffen wird. Falls eine Konferenz

dem Reichskanzler und König Eduard ſtattfinden ſollte,
önnte ſie höchſtens in Marienbad Ende Auguſt erfolgen.

v. Bethmann Hollweg oder v. Bethmann Hollweg
Von ſehr goſchägter Seite wird uns geſchrieben Vor mir liegt
h „Der römiſche Civilproceß von M. A. von Beth
mannHollweg, Doktor beider Rechte und der Theologie, weiland
ordentlicher Profeſſor des Cipvilrechts und Civpilproceſſes an
den Hochſchulen zu Berlin und Bonn, Kgl. Preußiſcher Staats
miniſter a. D., Ehrenmitglied der K. Akademie der Wiſſen-
ſchaften zu Berlin, J. III. Band, Bonn 1864-1866“. (Bei

Adolph Marcus.) Verfaſſer dieſes Werkes iſt der Großvater
des Siam Herrn Reichskanzlers. Die gleiche Schreibweiſe
des Namens Bethmann- Hollweg findet ſich auf dem Titel des
anderen Werkes desſelben Verfaſſers über den germaniſch-
romaniſchen Zivilprozeß. Beide Werke ſind übrigens auch
zuſammengefaßt unter dem gemeinſamen Titel „Der
Civilproceß des gemeinen Rechts in geſchichtlicher Entwicklung
Auch bei dieſem gemeinſamen Titel findet ſich der Name des
Verfaſſers in der bezeichneten Schreibweiſe vor. Hiernach
erſcheint die Annahme, daß der i Herr Reichskanzler ſeinen
Doppelnamen ohne Bindeſtrich ſchreiben und von der Schreib
weiſe, die ſein berühmter Herr Großvater befolgte, abgewichen
und eine gänzlich ungeſchichtliche Schreibungsart angenommen
haben ſollte, höchſt un wahrſcheinlich.

Das Generalkommando des 7. Armeekorps in Münſter
(Weſtf.) dementiert das Gerücht, wonach der kommandierende
General v. Bernhardi, zur Einreichung ſeines Abſchieds-
geſuches veranlaßt worden ſei. Er habe lediglich einen Urlaub
bis zum 31. Auguſt nachgeſucht.

Von der Flotte. Das aus den acht Küſtenpanzerſchiffen
der „Siegfried Klaſſe“ gebildete Reſervegeſchwader iſt
Sonntag nachmittag vor Kiel eingetroffen.

Radrennen mit Motorſchrittmachern verboten. Rad
rennen mit Motorſchrittmachern ſind auf den
ren ſchen Renn bahnen bis auf weiteres verboten
worden.

Cholerakonferenz im Kultusminiſterium. Der
Cholerafall in Königsberg in Preußen beſchäftigt fortgeſetzt
auch die Berliner Behörden. Jm Kultusminiſterium fand,
wie das „B. T.“ erfährt, Sonnabend mittag unter dem
Vorſitz des Dezernenten für den Seuchenſchutz, Geheimen
Regierungsrats Dr. Schmidtmann, eine Konferenz ſtatt,
an der auch Geheimrat Gaffky, der Direktor des Jnſtituts
für Jnfektionskrankheiten, teilnahm. Nach Schluß der
Konferenz erſtattete Geheimrat Dr. Schmidtmann dem
neuen Miniſter v. Trott zu Solz über den Königs-
berger Cholerafall und die behördlichen Maßregeln, die
eine Weiterverſchleppung der Seuche verhüten ſollen, ein-
gehenden Bericht.

Ueber die Beaufſichtigung der Drogenhandlungen war im
preußiſchen Landtag Beſchwerde geführt worden, weil die aus
den Reviſionen den Gemeinden zur Laſt fallenden Koſten in
keinem Verhältnis zu ihrem Nutzen ſtänden. Wie wir erfahren,
ſind daraufhin die Regierungspräſidenten vom Kultusminiſterium
zu gutachtlichen Berichten aufgefordert, ob und inwiefern in den
zurzeit beſtehenden Beſtimmungen über die Beaufſichtigung der
Drogenhandlungen eine Milderung eintreten könnte. Dieſe Be-
richte ſollen ſich überwiegend dafür ausgeſprochen haben, daß
die Aufrechterhaltung aller gegenwärtig in Kraft befindlichen Be
ſtimmungen nicht notwendig erſcheine, und daß Milderungen,
welche eine Verringerung der Reviſionskoſten herbeiführen, wohl
eintreten könnten. Es dürften daraufhin vorausſichtlich die Revi-
ſionen in Zukunft durch den Kreisarzt allein ohne Hinzu-
ziehung eines Apothekers vorgenommen werden. Außerdem könne
man auch annehmen, daß eine Reduktion in der Zahl der Revi-
ſionen eintritt.

Ausland.
Die Reiſe des Zaren. Nach einer Meldung aus Peters-

burg wird die in See gegangene Kaiſerjacht „Standart“
von den Kreuzern „Rurik“ und „Admiral Makorow“ ſowie
den Torpedobootzerſtörern „Moskwitjanin“, „Emir Buchurski“
und „Ochotnik“ begleitet. „Pjljarnaja Swoesda“ iſt mit einem
Teil des kaiſerlichen Gefolges, darunter dem Miniſter des
Aeußern Jswolski, am Sonntag in See gegangen. Die
Ankunft der ruſſiſchen Kaiſerfamilie auf dem Schloßgut
Hemmelmark wird für heute, Montag abend, oder Dienstag
früh erwartet. Prinzeſſin Heinrich von Preußen mit ihren
beiden Söhnen und die großherzogliche Familie von Heſſen ſind
bereits anweſend. Der Beſuch trägt einen rein privaten
Charakter. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wünſcht in Hemmelmark
zwei oder drei Tage in aller Ruhe zu verleben. Schloß und
Park werden vollſtändig abgeſperrt. Jn London fand
Sonntag nachmittag auf Trafalgar Squarre eine Arbeiter-
Kundgebung gegen den Empfang des Zaren ſtatt,
an der einige tauſend Leute teilnahmen und bei der verſchiedene
Reden gehalten wurden. Aus Hamburg wird der „Voſſ.

tg.“ noch gedrahtet: Je zwei Schwadronen des Wandsbeker
Huſarenregiments Nr. 15 ſowie des Schleswigſchen Huſaren-
regiments Nr. 16 ſind zur Sicherung des Kaiſer
Wilhelm-Kanals, den der Zar von Rußland am
28. d. Mts. mit ſeiner Jacht „Standart“ auf der Fahrt
von Kiel nach Brunsbüttel paſſieren wird, ausgerückt. Das
Schiff wird auf der ganzen Fahrt von Kiel nach Brunsbüttel
von Kavallerie, die auf beiden Kanalufern 'reitet, gedeckt ſein.
Ausgänge, Brücken uſw. ſind ebenfalls von Kavallerie und
Jnfanterie beſetzt.

Clemenceau iſt Sonntag abend nach Karlsbad abgereiſt.
Harting Landeſen. Die Petersburger Zeitung „Rjetſch“

veröffentlicht eine mit Harting, worin dieſer zu
gibt, unter dem Pſeudonym Landeſen za her der Terroriſten
partei angehört zu haben. Später habe er ſeine Geſinnung
geändert und ſei in den Dienſt der ruſſiſchen Botſchaft in
Paris getreten ſodann ſei er Chef der ausländiſchen Geheim-
polizei geworden, habe jedoch niemals die Rolle eines Provo-
kateurs geſpielt. Ponomarew, ſein Berliner Gehilfe, habe ihn
dort bei der Ueberwachung der ruſſiſchen Revolutionäre unter
ſtützt und trete jetzt wieder in den Dienſt der Geheimpolizei.
Sein zweiter Gehilfe Aſew ſei der Regierung treu ergeben.
Harting erklärte, ſeit kurzem penſioniert zu ſein, und will alle
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen öffentlich widerlegen.

Eine Rieſenkundgebung zugunſten des Budgets wurde
in London am 24. Juli von etwa 90 000 Perſonen veran-
ſtaltet, die ſich in langem Zuge nach dem Hyde Park bewegten,
wo politiſche Anſprachen gehalten wurden. Die Teilnehmer
nahmen eine Reſolution an, die für die Sozialreform eintritt
und die Regierung auffordert, einer Verſtümmelung der Budget
vorſchläge entgegenzutreten.

Frankreich. Das Marinegericht in Cherbourg hat die Nach-
richt erhalten, daß das Verfahren in Sachen des früheren
Direktors im Marineminiſterium Dupont eingeſtellt
worden iſt.

Niederlande. Generalmajor Cool, Jnſpekteur des Militär-
unterrichtsweſens, iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Spanien. Der König traf in Begleitung des Miniſterpräſi
denten Maura in Coruna ein und wurde von den im Hafen liegen-
den deutſchen Kriegsſchiffen mit Salut begrüßt. Der
deutſche Admiral und eine Abordnung der m Marine-
offiziere wohnten dem Empfange im Palais des General-
kapitäns bei.

Nach einer Meldung aus Madrid erklärte der
Karliſtenführer Markgraf von Cerrallo, daß Don Jaime die
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Ständarte ſeines Vaters aufgenommen habe und hoffentlich
bald Spanien regieren werde.

Türkei. Wie verlautet, beſteht die Pforte auf der Ver
weiſung des verhafteten griechiſchen Offiziers vor ein Ausnahme
oder Kriegsgericht. Auf griechiſcher Seite ſoll man geneigt ſein,
eine von der Pforte etwa verfügte Ausweiſung des Offiziers
aus der Türkei hinzunehmen.

Perſien. Wie Nachrichten aus Teheran beſagen,
wurden die ehemaligen Berater des früheren
Schah s Mohammed Ali verhaftet. Unter ihnen befinden ſich
der Kriegsminiſter Emin Bogodur Dſcheng, der Premierminiſter
Soad es Dauleh, der Gouverneur von Teheran Modar el
Muelk und der perſönliche Freund Mohammed Alis, Model
Saltaneh. Sie ſtehen ſämtlich unter dem Verdacht, den
Schah zur Auflöſung des Medſchlis bewogen zu
haben und ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.
Der frühere Schah weilt noch in der ruſſiſchen Geſandtſchaft
zu Teheran wie es heißt, iſt ſeine Abreiſe verſchoben
worden wegen der r die Kronjuwelen ausfindig zumachen. Nach neueren Meldungen ſind ſtarke Streittraſte

unter Saulet ed Dauleh auf dem Marſche nach Schiras. Die
r Konſularwache iſt durch vierzig Matroſen verſtärkt
worden.

Vereinigte Staaten von Amerika. Wie amtlich bekannt
gegeben wird, hat das Konferenzkomitee Häute auf die
8 ollfreiliſte geſetzt und alle beſtehenden Zölle aufederwaren woſenthch ermäßigt.

Die Luftſchiffahrt.
Der Flug über den Aermelkanal iſt gelungen.

Nachdem der Verſuch des Franzoſen Latham den Aermel-
kanal zu überfliegen, bis z noch nicht geglückt war, hat am
geren Sonntag der erſt kürzlich in Calais eingetroffene
franzöſiſche Aeronaut Louis Blériot, der Vater des Mono
plans, den F
geführt.

Ueber Blériots erfolgreiche Fahrt liegen ſage tele
graphiſche Nachrichten vor: Louis Blériot flog Sonntag
riß von einer Stelle, die vier Meilen von Calais gelegen iſt,

in knapp einer halben Stunde nach Dover. Seine
war ein Zweidecker, und zwar der leichteſte bisher

exiſtierende. Er wiegt kaum 500 Pfund und iſt ſo bequem zuhandhaben, daß er keine Halle benötigt und überallhin liht
transportiert werden kann. Blériot kam um 4 Uhr morgens
auf Krücken in Calais an, da er ſich letzthin bei einem Flug
verſuch eine Beinverrenkung zugezogen hatte. Er verſuchte
einen kurzen Probeflug, um feſtzuſtellen, ob ihm das verleßte
Bein hinderlich ſein würde. Da dies nicht der Fall war, ſtieg
er auf und flog mit einer Geſchwindigkeit von
40 engliſchen Meilen in der Stunde nach Dover und
kam dort um 4 Uhr 53 Minuten an.

Jm ſchärfſten Gegenſatz zu Latham hat Bloöriot ſeinen
entſcheidenden Flug ohne große Reklame durchgeführt. Sein
Aeroplan iſt vollkommen unverſehrt geblieben.
Blériot hat ſich eine Verletzung am Fuß zugezogen, die einen
Verband und ſeine Ueberführung im Automobil nach einem
Hotel nötig machte. Der franzöſiſche Torpedobootszerſtörer
„Escopette“ mit der Frau Blériots an Bord kam um 6 Uhr
50 Minuten hier an.

Latham war bei der Abfahrt Blériots zugegen. Mit
trauriger Miene und ſichtlicher Niedergeſchlagenheit verfolgte er
den Aufſtieg ſeines Konkurrenten. r hatte beſchloſſen, des
Sonntags wegen ſeine Fahrt erſt am Montag zu unternehmen.
Doch kaum hatte Latham Blöériot die Richtung auf Dover nehmen
ſehen, beſchloß auch er, einen Flug zu unternehmen. Er verſtändigte das ihm zur Verfügung lebende Torpedoboot, daß es

ſich bereit halten ſolle. Doch ein ſtarker Wind ſetzte ein und
r immer heftiger, ſo daß Latham ſeine Abſicht aufgeben
mußte.

Nach ſeiner Landung in Do ver äußerte ſich Blériot über
ſeinen Flug folgendermaßen

Bevor ich Etanges verließ, machte ich einen ſechs Minuten
langen Flugverſuch über Land. Jch ließ mich ſodann wieder zu
Boden und auf ein Zeichen meines Freundes Alfred Leblanc ſtieg
ich zum zweiten Male auf bis zu einer Höhe von 50 Metern. Jch
kann mit Genugtuung anerkennen, daß die Stabilität meines
Apparates eine vorzügliche war. Ueber die unendliche Weite des
Meeres ſchwebend, hatte ich den Eindruck, als ob ich gar nicht vor
wärts käme. Die halbe Stunde Flug erſchien mir wie eine Ewig
keit. Endlich wurde die Küſte Englands vor meinen Augen ſicht
bar. Aber ich konnte Dover nicht bemerken und in Dover mußte
ich doch vorſchriftsmäßig landen, um die Bedingungen des Preis-
ausſchreibens zu erfüllen. Da erhob ſich plötzlich ein mächtiger
Wind, der immer ſtürmiſcher wurde und mich die engliſche Küſte
entlang trieb. So flog ich ſechs Kilometer. Endlich erblickte ich
Dover. Jch flog über den Hafen und die dort verankerten, Schiffe
und bemerkte dann zu meiner Freude an einem Punkte eine
Perſon, die die franzöſiſche Fahne ſchwenkte. Dies war das Zeichen
einer meiner Freunde, daß ich an jener Stelle landen könne.
Mein Abſtieg war ein ziemlich heftiger. Bei der Landung wurde
infolge des Anpralls eine Schraube verbogen. So lange ich über
dem Kanal ſchwebte, hat mein kleiner Motor von 25 PS. wunder
bar funktioniert.

Nach einer anderen Nachricht erzählte Blériot über ſeine
Fahrt: Das Wetter ſchien günſtig für den Flug, obgleich
ſtarker Wind wehte. Als die begleitenden Schiffe abfuhren, ſtieg
ich auf. Die Geſchwindigkeit, mit der ich der Küſte Englands
zuſtrebte, betrug vierzig Meilen in der Stunde. Nach zehn Mi-
nuten war die franzöſiſche Küſte außer Sicht. Jch ließ den
Torpedobootszerſtörer bald hinter mir. Minuten lang ſah
ich weder die franzöſiſche noch die engliſche
Küſte, fand aber bald die genaue Richtung auf Dover wieder,
als ich das Kaſtell und dann den Hafen von Dover auftauchen ſah.

Hinter dem Kaſtell beſchrieb er zwei Kreiſe und landete
auf dem Raſen. Dabei ſtieß er mit dem Aeroplan heftig auf

den Erdboden auf. mDie franzöſiſchen Blätter feiern in warmen Worten den
Flug Blériots als eine der glänzendſten und kühnſten Fahrten.
Der „Demps“ ſagt: Der Tag, an dem ein Aeronaut zumerſten Mal den Aermelkanal überquert hat, iſt ein t t
liches Datum, das unauslöſchliche Spuren in den Annalen
der Wiſſenſchaft und der Ziviliſation zurücklaſſen wird.
Blériot hat beſchloſſen, ſich auch um den für den Flug von
London nach Mancheſter ausgeſchriebenen 25 000 Francs-
Preis zu be werben. Der engliſche Aeroklub hat

lug über den Kanal glücklich aus-

beſchloſſen, an der Stelle, wo Blériot landete, ein Denkmal
zu errichten.

Blériot wird heute, am Montag, feierlich vom Gemeinde
rat von Dover empfangen werden. Nachmittags begibt er ſich
nach London. Blériot wurde zum Ritter der Ehren-
legion ernannt. Durch ſeinen Flug hat Blériot
den von der „Daily Mail“ ausgeſetzten Preis von
25000 Franken gewonnen.

Die Flugzeit Blériots über den Kanal wird von den
Blättern verſchieden angegeben. „Daily Mail“: 1 Stunde 5 Min.,

„Temps“: 1 Stunde 15 Min., „Liberté“: 1 Stunde 38 Min.
Die erſte Meldung nannte 1 Stunde 23 Min. Nach neuerenMeldungen aus Raris iſt Blériots um 4 Uhr 35 Min. früh

nach franzöſiſcher Zeitrechnüng a und um 4 Uhr 53
Min. engliſcher Zeitrechnung in Dover eingetroffen. Da der
Unterſchied zwiſchen franzöſiſcher und engliſcher Zeitrechnung
9 Min. 21 Sek. beträgt, brauchte Blériot zu dem Fluge
27 Min. 21 Sek.

Die geſamte Pariſer Morgenpreſſe beſchäftigt ſich, wie noch
weiter mitgeteilt wird, faſt ausſchließlich mit dem Fluge Blériots
und bringt begeiſterte Berichte darüber. Der „Eclair“ ſagt: Jn
dem alten Europa ſind ſehr große Veränderungen vor ſich ge-
gangen, Der Flug Blériots wird wie folgt geſchildert: Der Kom
mandant der Küſtenwache bei Dover erzählt, daß er um 5 Uhr
von einem Wachtpoſten verſtändigt wurde, daß ein Torpedoboot
jäger in voller Geſchwindigkeit von der franzöſiſchen Küſte heran-
komme, und daß wahrſcheinlich ein Aeronaut folge. Noch iſt am
Horizont nichts zu erkennen. Plötzlich erſcheint im Weſten ein
ſchwarzer Punkt, der raſch größer wird und die Richtung nach der
St. Margaretenbai einſchlägt,, Seine Geſchwindigkeit iſt fabel-haft, und man möchte darauf Detten, daß es ein großer Vogel iſt.

Angeſichts der Bai wendet er plötzlich und ſteuert mit derſelben er
ſtaunlichen Geſchwindigkeit auf Dover. Trotz der großen Ent-
fernung höre ich einen Lärm wie von einem Automobil. Noch
niemals habe er eine derartige Geſchwindigkeit geſehen. Ueber
ſeine Zukunft befragt, erklärte Blériot, er habe fünf
Kinder, und ſeine Frau habe ihm das Verſprechen abgenommen,
daß er nur noch an dem Wettfliegen in Rheims teilnehme.

Kein Franzoſe in der Metzer Luftſchiffhalle. Wie man
in Berlin von unterrichteter Seite erfährt, iſt die Nachricht,
daß die Führer des franzöſiſchen Lenkballons „Ville de
Nancy“ die Metzer Luftſchiffhalle unter Führung
von deutſchen Offizieren beſichtigt P unzutreffend.
Die franzöſiſchen Jngenieure haben die Luftſchiffhalle nicht be
treten. Den „Zeppelin I“ haben ſie nur bei ſeinem Aufſtiege
wie das geſamte anweſende Publikum von der Abſper-
rungslinie aus ſehen können. Auch die Nachricht eines
Zuſammentreffens des deutſchen und des franzöſiſchen Luft
ſchiffes an der Grenze iſt unrichtig. Eine ſolche Ver ab
redung hat nicht ſtattgefunden. Das Dementi wird
allgemein mit Genugtuung begrüßt werden. Das Ver
halten der Blätter aber, die die unrichtigen Nachrichten in die
Welt geſetzt und eine unnötige Beunruhigung erzeugt haben, kann
nicht ſcharf genug verurteilt werden.

Vermiſchtes.
„Benzol-Triebwagen“ für die Eiſenbahn. Wie die „Jnf.“

von zuſtändiger Seite erfährt, beabſichtigt die Eiſenbahnver-
waltung Verſuche mit einer ganz neuen Art von Trieb-
wagen zu machen, die beſondere Typen darſtellen. Auf der
Strecke Friemersheim--Menzeln, in der Nähe von Weſel, ſind die
erſten Verſuche bereits mit den neuen „Benzol- oder Spiritus-
Triebwagen“ gemacht worden, die bisher gute Erfolge zeitigten.
Der Wagen enthält 80 Perſonenſitzplätze. Während hier mit
dieſen Wagen anſcheinend gute Erfolge erzielt werden können, iſt
es zweifelhaft, ob die ſogenannten elektriſchen
Triebwagen, die auf einigen Strecken, z. B. Kattowitz
Beuthen, zur Einführung gelangt ſind, ſich bewähren werden. Ein
großer Uebelſtand hat ſich bei ihnen bisher darin gezeigt, daß ſie
einem Maſſenandrang von Fahrgäſten, wie ſie an Sonn und
Feiertagen beobachtet werden, nicht gewachſen erſcheinen. Jn
ſolchen Fällen haben ſich ſtets die Dampftriebwagen beſſer be
währt. Vorausſichtlich werden darum auch hier Verſuche mit
Benzol-Triebwagen gemacht werden, zumal ſich dieſe Art des Be
triebes billiger ſtellt als der elektriſche Betrieb. Schließlich ſei
noch erwähnt, daß auf der Strecke bei Limburg ein Dampfwagen
verſuchsweiſe im Betrieb iſt, der mit ungeheurem Dampfdruck
arbeitet und beſonders geartete Keſſelanlagen beſitzt, die ihm eine

Rentabilität verleihen. Der Dampfwagen faßt 66 Per-
onen.

Der Ankauf des königlichen Schloſſes in Freienwalde iſt nach
einer Blättermeldung von den dortigen Stadtverordneten wegen
zu hoher Preisforderung abgelehnt worden. Das Oberhof-
marſchallamt, mit dem ſeit einiger Zeit Unterhandlungen wegen
des Ankaufs im Gange waren, hatte urſprünglich als Kaufpreis
die Summe von 250 000 Mk. angegeben, ſpäter wurde der Stadt
mitgeteilt, daß ſie einen „nennenswert höheren Preis“ bieten
müſſe, wenn ſie das 34 Morgen umfaſſende Schloß nebſt Park er
werben wolle. Jnfolgedeſſen hat die Freienwalder Stadtverord-
netenverſammlung, einem Vorſchlage des Magiſtratsentſprechend,
beſchloſſen, von dem Kaufe Abſtand zu nehmen.

Zum Brande des Darmſtädter Bahnhofs. Bei dem Bahn-
hofsbrande war es den angeſtrengten Bemühungen der
Feuerwehr, die auch einige Lokomotiven als Dampfſpritzen ver-
wandte, am Sonnabend um 526 Uhr gelungen, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Das Feuer hat den Uhrturm unddie beiden oberen Etodwerte des Treppenhauſes des Mittelbaues

vernichtet. Der Warteſaal erſter und zweiter Klaſſe iſt nur
wenig beſchädigt, ebenſo ſind die Schalterräume erhalten ge-
blieben. Der Zugverkehr iſt um 526 Uhr wieder in vollem Um-
fange aufgenommen worden.

Die Zahl derZur Petersburger Baukataſtrophe. bei dem
ausführlich gemeldeten Hauseinſturz in Petersburg verſchütteten
Arbeiter iſt noch immer nicht endgültig feſtgeſtellt, da viele Ar
beiter unter der Hand engagiert worden ſind und nicht in den
Bauliſten aufgeführt waren. Bisher ſind aus den Trümmern
des eingeſtürzten Hauſes ſchon vierzig zerſtückelte
Leichen ausgegraben. An der Unglücksſtelle ſpielen ſich her z-
zerreißende Szenen ab. Das Publikum iſt über die ge-
wiſſenloſen Bauunternehmer empört. Das Gericht iſt bereits
eingeſchritten, und Salemans Verhaftung ſteht bevor. Die
anderen Salemanſchen Häuſer wurden von einer beſonderen
Kommiſſion revidiert. Zwei von ihnen, zwei Rieſenbauten, ſollen
wegen ihrer Gefährlichkeit für die Bewohner eingeriſſen werden.

Ein Mansverſcherz Detlev v. Liliencrons. Als Liliencron als
blutjunger Leutnant im Manöver Quartiermacher war, leiſtete er
ſich folgenden Scherz, der in der Garniſon wohl noch 20 Jahre
lang belächelt wurde, und den jeder Regimentskamerad Lilien-
crons kennt. Sein Hauptmann hatte eine ungeheuere Ab-
neigung gegen den Duft von Käſe. Als nun Liliencron
das Quartier für den Hauptmann beſorgte, beſorgte er zugleich
einen recht duftigen Käſe, den er mit einer langen Zwecke
auf der unteren Seite der Tiſchplatte befeſtigte,
ſo daß er nicht ſo ſchnell gefunden werden konnte. Der Haupt-
mann kam vom Marſche ermüdet in ſein Quartier und warf ſich
auf das Sofa, wo er einſchlief. So gegen Mitternacht wachte er
auf und roch zu ſeinem Entſetzen den Käſeduft, der ſich inzwiſchen
recht durchdringend im Zimmer verbreitet hatte. Die Quartier-
wirte behaupteten Stein und Bein, daß ſie keinen Käſe im
Zimmer hätten. Alle ſuchten fieberhaft nach der Urſache dieſes
„Parfüms“. Schließlich entdeckte der Burſche des Hauptmanns
die Quelle des Uebels unter der Tiſchplatte, die noch vorſorglich
von Liliencron mit einer großen Tiſchdecke über-
hängt war, um die Stelle möglichſt lange zu verbergen. Der
Hauptmann, der ſofort den Zuſammenhang ahnte, ließ dieſen
Käſe ſofort in die Stiefel des gegenüberwohnen-
den Liliencron hineinlegen, der ihn am Morgen beim An-
ziehen fand. Beide Offiziere erzählten ſofort ihren Kameraden
den Vorgang, der eine bisher ungehörte Heiterkeit hervorrief.

44 Ein ſchwarzer Dorffürſt am Telephon. Von einem Tele-
phongeſpräch zwiſchen zwei Eingeborenenhäuptlingen im Jnneren
Oſtafrikas entwirft Ernſt Niemann anläßlich des hundertſten Ge-
burtstages der Telegraphie in einem ſehr leſenswerten Artikel:

der Vierzehntagsausgabe von „Welt und Haus“), folgende höchſt
er götzliche Schilderung: Betritt da eines Tages der Jumbo
(Häuptling) Kiſukubg mit großem Gefolge das Poſtgebäude in
Mpapua und ſpricht würdevoll, aber ohne doch die geheime Angſt

anz verbergen zu können, den Wunſch aus, mit ſeinem Freundeeſamove in Mrogoro ein Geſpräch zu führen. Nachdem der

Poſtbeamte das ſchwätzende Gefolge des ſchwarzen Dorffürſten
aus dem Dienſtraum entfernt hat, wird die Verbindung hergeſtellt.
Klinglingling! Entſetzt fährt der Jumbo zurück, ergreift aber auf
Zureden dann doch das Höhrrohr und verſucht zunächſt mit dem
Kopf in den Fernſprechkaſten hineinzukriechen. Nun ſchreit er
wie blödſinnig in die Sprechöffnung, als müßte er durch die
Kraft ſeiner Stimme die weite Entfernung bis zu ſeinem Freunde
ausgleichen. Sobald der Beamte auch hier mäßigend' eingewirkt
hat, kommt die erſte Antwort des Peſamoha aus Mrogoro. Vor
Ueberraſchung und Schreck entfällt dem Kiſukuba faſt das Höhr-
rohr. Aber er überzeugt ſich, daß die Sache doch nicht weiter ge-
fährlich iſt, ſeine Züge hellen ſich auf, und im geläufigen Sugheli
tauſchen beide ihre Jamboſſalaams und Kwa heris (Begrüßungs
und Abſchiedsworte aus. Kopfſchüttelnd verläßt der Würden-
träger das Zimmer und ſpendet dem großen Verſtand der Weißen
aufrichtige Worte der Anerkennung. Draußen aber iſt ein lauter
Jubel, als das mutige Oberhaupt, um deſſen Schickſal man in
ernſter Sorge geweſen war, geſund an Herz und Knochen wieder
erſcheint. Das Heft Nr. 21 der Vierzehntagsausgabe (Blauheft)
iſt zu haben in jeder Buchhandlung oder direkt vom Verlag, Leip-
zig, Weſtſtraße 9, gegen Einſendung von 25 Pfg.

Die neue ſteinerne Moſelbrücke, die Novéant und Gornh ver
bindet, wurde am Freitag in Gegenwart der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden von Metz feierlich dem Betriebe übergeben.
Bezirkspräſident Graf Zeppelin hielt eine Rede in deutſcher und
franzöſiſcher Sprache und ſchloß mit dem Wunſche, daß die Brücke
dem friedlichen Verkehr diene. Seine Worte wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Das kann mir nie paſſieren! Sitzen da neulich ſo wird
der „Voſſ. Ztg.“ erzählt einige Herren an einem Tiſche in
einem beſſeren Berliner Reſtaurant in lebhafter Unterhaltung.
Jch höre eben, wie der eine ſagt: Alſo das kann in, dem
beſten Lokalen vorkommen. Mir iſt auch ſchon einmal mein
ſchöner Pelz gegen einen ziemlich ſchäbigen Mantel vertauſcht
worden ich habe nichts tun können, als mir einen neuen
kaufen. Das kann überall vorkommen.“ Der andere ſchüttelt
den Kopf. „Das darf nicht vorkommen; man muß eben auf
ſeine Sachen ſelbſt acht geben und ſich nicht auf den Kellner
verlaſſen. Mir kann das nie paſſierenl Jch hänge
meine Sachen immer gerade mir gegenüber, ſo daß ich jeden
Augenblick beobachten kann, wer etwa in die Nähe kommt, und
immer ſehe, ob ſie noch da ſind. Sieh mal, da drüben Er
hob die Hand, um dem anderen die Richtung zu weiſen, ſprang
aber im ſelben Augenblick erſchrocken auf: „Na nun, wo iſt denn
mein Hut?“ An dem Haken, nach dem er gezeigt hatte, hing ſtatt
des neuen Zhlinders ein alter Filzhut.

Tödlicher Automobilunfall. Jn Ludwigsluſt bei
Schwerin ereignete ſich ein ſchwerer Automobilunfall. Ein
Luxusautomobil der Berliner Firma Erdmann u. Roſſi ſtieß mit
einem Fuhrwerk zuſammen. Herr Eduard Roſſi war, wie Berliner
Blättern berichtet wird, ſofort tot. Zwei mitfahrende Damen
wurden ſchwer verletzt, eine von ihnen brach beide Arme.

Ein Orkan zerſtörte am Sonntag die Tribüne des Acro-
droms in Vichy, in dem eine rieſige Menſchenmenge verſammelt
war, die unter ſtrömendem Regen die Flucht ergriff. Ein Blitz-
ſtrahl riß einen Teil der Metallbedachung weg und ſtürzte einen
Säulenbau um. Der Flugapparat Tiſſandiers iſt völlig zerſtört,
die Apparate der Aeronauken Zipfel, Paulhang und Bruc wurden
ſchwer beſchädigt. Zwei Feuerwehrleute erlitten ſchwere Ver
letzungen.

Ertrunken. Auf dem Hermsdorfer See kenterte ein Segel-
boot. Der Lehrer Blauert aus Woldenberg und der Gymnaſiaſt
Diemer aus Berlin ſind ertrunken.

Abgeſtürzt. Der Kaſſierer Erwin Leonhard aus Leipzig
ſtürzte an der Nordwand des Schöckelberges ab. Die Leiche iſt
geborgen worden.

Wegen Spionageverdachtes. An der italieniſchen Grenze
wurden drei e re Offiziere wegen Spio-
nageverdachtes verhaftet.m. i Angehörige der Garniſon Breslau ver
übten am Sonnabend Selbſtmord.

Der Kreuzer „Blenheim“, der bei der Einfahrt in den Hafen
von Harwich auf Grund, geriet, hat noch nicht wieder
flott gemacht werden können und ſinkt weiter in den Sand.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Juli 1909.,

Aufgeboten: Der Gärtner Richard Hauer, Raffinerieſtr. 4 und
Eliſe Schäuble, Atzendorf. Der Oberlehrer Paul Bartels, Danzig und
Elſe Weißwange, Kl. Klausſtr. 11. Der Arbeiter Albert Barth, Schimmel-ſtraße 2 und Kuna Schneider, Wörmlitzerſtr. 94. Der Arbeiter Franz

Meinhardt, Spitze 6 und Eliſe Bäniſch, An der Schwemme 3.
Eheſchliehungen Der Kaufmann Paul Schmidt und Martha Apelt,

Frieſenſtr. 25. Der Korbmacher Paul Schubert und Berta Berbig,
Kl. Klausſtr. 14. Der Arbeiter Hermann Große, Schloſſerſtr. 1 und
Marie Fräßdorf, Merſeburgerſtr. 54. Der Kaufmann Friedrich Reppin,
Annenſtr. 3 und Mathilde Seydewitz, Merſeburgerſtr. 20. Drr Keſſel
ſchmied Max Schneider, Wolfſtr. 22 und Emma Grant, Eisleben. Der
Poſtillon Hermann Weiſe, Delitzſcherſtr. 20 und Minna Nürnberg, Herbart-
traße 2. Der Landbriefträger r Hamann, Dommitz und Marie
üſchel, Pfännerhöhe 27. Der Kaufmann Jakab Martin, Humboldt-

ſtraße 75 und Marie Zinner, Bernhardyſtr 54. Der Kontoriſt Hermann
Knöchel, Volkmannſtr. 17 und Frieda Mardas, Magdeburgerſtr. 56.
Der Arbeiter Paul Schaefer, Deſſau und Wilhelmine Gottſchalk, Beeſener

traße 13.deboren: Dem Schriftſetzer Max Roſch, Torſtr. 20, S. Hellmuth.
Dem PolizeiSergeanten Gregor Morawietz, Guſtav Hertzbergſtr. 7, S.
Eugen. Dem Arbeiter Hermann Hellwig, Weingärten 24, T. Helene.
Dem Schloſſer Friedrich Göthe, Torſtr. 21, S. Friedrich.

Geſtorben: Des Jnſtrumentenmachers Adolf Thiele Ehefrau Eliſe
geb. Kruſchwitz, 37 J., Frieſenſtr. 6. Der Arbeiter Johann Schwauna
aus Hohenthurm, 16 J., EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmiedemeiſter Karl Räumſchüſſel
Döhlen und Emma Nareike, Neubleeſern.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 24. Juli 19068.
Eheſchließungen: Der Former Guſtav Günther und Auguſte Meſſe,

Klausbergſtr. I. Der Klempner Walther Julich, Sennewitz und Elſe
Vetter, Brachwitzerſtr. 6. Der Kaufmann Heinrich Kauſch, Bismarck
ſtraße 23 und Gertrud Kahdemann, Goetheſtr. 7. Der Kellermeiſter
Friedrich Trapp, Charlottenburg und Frieda Krauſe, Cröllwitzerſtr, 4.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Johannes Axt, Körnerſtr. 31, S.
Paul. Dem Bauarbeiter Guſtav Hippe, Zietenſtr. 1, S. Walther. Dem
Former Otto Schreiber, Gr. Goſenſtr. 2, T. Jlſe. Dem Arbeiter Otto
Bode, Breiteſtr. 31, S. Karl.

Geſtorben Der Mechaniker Otto Eckert, 37 J., Wittekindſtr. 25.
Des Ober-Poſtſchaffners Hermann Mannigel Ehefrau Wanda geb.
Nawrot, 49 J., Goetheſtr. 10. Des Arbeiters Robert Rößler T.
Martha, 3 Mon., Trothaerſtr. 78.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach;
Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

W vhne Myrrholinſeife, denn ſie iſt wegenBade nte hervorragenden hygieniſchen und kosmetiſchen

Beſtandteile zur Erhaltung einer a nden reinen Haut unerläßlich.

das Stück. [1090„Die Naturvölker und die elektriſchen Telegraphen“, (in Nr. 21 Ueberall erhältlich, 50 Pfg
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C Privat Tehranstaſt zur Erlernung

der Damensehneiderei
für Damen höherer Stände von Frau Lina Nüchterlein,

Malle, Barfüsserstrasse 2.
Zwoeek des Unterrichtes ist, die Damen im Zuschneiden und

in der Anfertigung von Garderobe so weit auszubilden, dass sie
die Garderobe für sich und ihre Famille selbst anfertigen können.

Die Unterrichtsstunden sind folgendermassen eingeteilt:

Kursus l NMontag, NMittwoeh, Freitag vormittags von 9--12 Ubr;
Kursus II Dienstag, Donnerstag, Sonnabend vorm. von 9--12 Uhr
Kursus III Montag, Mittwoch, Freitag nachmittags von 25 Uhr.

Das Unterrichts-Honorar beträgt monatlich für jeden Kursus
9 Mark und ist pränumerando zu zahlen

Besondere Wünsehbe werden gern berüleksiechtigt.
Anmeldungen werden jederzeit entgegengenomwen.e

S

E. M. E. A. H. A. H., a. a. B., i. a. B. zu der am
r Sonnabend, den 31. Juli, 8 b. e. t.
im Vereinshause, Wilhbelwstr. 20, ſtattfindenden

Semesterschlusskneipe
geziemend einzuladen. [3285
Akademisch-bandwirtschaftlicher Verein fanre a. 3.

I. A. M. Glamann.e e Se

Apollo-Theater-
Ooperetten-Sommer-Saison.Direktion: Gustav PollIer. (1096

Unwiderruflich nur J fägiges Gastspiel von

Maria Forescu
vom „Aeuen Operetten Theater“, Berlin.

den 26. u er OpernhbalI“-den 26. Juli:
Henry Maria Foresecu a. G.

den e i neSora Maria Foreseu a. G.

n i 99 onden 28. Juli:
Boccaccio Maria Foreseu a. G.
„„Die Fledermaus“
Adele Maria Foreseu a. G.D. Während der Dauer dieſes Gaſtſpieles iſt der

Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen aufgehoben.
Vormerkungen numerierter Billetts für ſämtliche

Gaſtſpiel-Abende täglich im Theaterbureau.

Bad Wiüttelkimcl.
Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr

I Kunr- Konzert
Kapelle Füſ.-Regts. 36. Entree 35 Pfg.

W Mittwoch. den 28. Juli, abends 8 Uhr
Ein Klassiker- Abend (Kur-Konzert),

BReethoven, Mozart, Weber.
1120)] O. Wiegert, Kgl. Obermuſikmeiſter.

Saalschlossbrauerei.
Dienstag, den 27. Juli, von 4 bis 11 Uhr

2 grosse Konzerte,
ausgeführt vom

Pwllarmonivchen Orchevter aus Greip,

Leitung Kapellmeiſter Otto Hönicke
Sehr gewählte, neue Programme.

W Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. W
1122] F. WinKler.G eBrunnerts Bellevue,

Morgen, Dienstag, abends S Uhr

Gr. Militär Konzert.ausgeführt von der Kapelle der Königl. Unteroffizierſchule
Weißenfels (Leitung: Königl. Muſikmeiſter Schötensack).

W Einlaß à Perſon 15 Pfg. Wo
1121)] Hochachtungsvoll Fritz Brunnert.
NB. Mittwoch abend FreiKonzert.

229229928

Donnerstag,
den 29. Juli:

in der helssen Iahreszeit leichtes, erfrischendes
Getränk, empfiehlt

à VI. 7 Pfg.
Freybergs Brauerei

Fernsprecher 65.

[0649

J

Unterzeichneter A. L. V. gibt sich die Ehre, seine lieben

2

9

r

G Vor Weihnachten.
S

Am J. August
tritt nach den Beschliässen des Reichstags und
Bundesrats der evrhöhte Zollsats für Tee in Kvaft.
Pie Zollevrhöhung für Tee beträgt 37 Pfennig
per Pfund. Befreit von der Zollerhöhung
bleiben Quantitäten bis u 20 Pfund, die Sich
in Haushaltungen befinden. Wir em-
p fehlen deshalb, den Winterbedarf
s80 fort einen

Ausser den Stets in verschiedenen Qualitäten und Preis-
lagen am Lager habenden

Original Tees der Pirmen-
W. H. F. J. Horniman Co. Lid., London,
Gebritder H. C. Popoff, Moshau,
Ed. Messmer, Frankfurt a. M.

erfreuen sich unsere eigenen Tee- Mischungen

à M. 2,50, M. 3. u. Mk. 3,50 per Pfund
sehr gvrosser heliebtheit und verdienen diese durchweg rein
gesiebten hocharomatischen Tees gang besondere Beachtung

Tr 7 modernſte n und Stoffe,
Gegraucdet I

9 r. Steinstrasse 9.

Peunzehnhundertiahrfeier

Schlacht im Teutoburger Walde,
Detmold, 15.--22. Auguſt 1909.

Weitere Auskunft erteilt
Der Feſtausſchuß.

Himbeeren
schwarze Iohannisbeeren

kauft jeden Poſten
Fruchtsaſtpresserei
Otto Thieme,

Geiſtſtraße 11

ſehr billige Preiſe. [0875
Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 27. Juli 1909.

Leipzig (Neues Theater): Das
Glöckchen des Eremiten.2Z r Leipzig (Altes Theater): Ge-0scCnSarron Das Mädchenfürsorgeheim Frank-

furt a. O. bildet unentgeltl, Er-
zieherinnen f. weibl. Rettungs- u,
Fürsorgearbeit aus. Prosp. gratis.

Brimson Bambler varmesinret ung IDTOfhy PerKiNS ca II Herrichster Blüte.

alle a. S. früher Poststrasse jetzt Gr. Steinstr. 23, u. II.
2 allesehe Kochschule u. Haushaltungspensſonat.

W Beginn neuer Kurse 1. September und 3. Jan.
Einmachkursus von September bis Mitte Oktober, Backkursus nur

Mittagstisch im Hause X Uhr.
Menagen zur Abholung 12 Ubr.

Auskunft erteilt die Vorsteherin Frau E. Hoſmann.

e

„ansa“-Zackpulver,
7Puddingpulver

ist das beste und daher unübertroffen!

Mausſfrauen! sammelt alle „Hansa“-Düten, denn für
50 Packung. senden wir 1 Dose

ff. Leihniz-Kakes
gratis und franko.

Stahmer Wilms, Hamburg.
Engr. Niederlage

Düben Herrmann, Halle a. S.,
Gutschow BarniesKe, Halle a. S.

0166

Hotel ersten Ranges mit herrlichen Park- Anlagen.

Beliebte Sommerfrische. Bäder aller Art, auch
elektrische und Lichtbäder. Mässige Preise.

Buolsbac, e

Sanatforium
mit 1908/09 neu erbautem, vollendet eingerichtetem

Kurmittel Haus
tfar höchste Ansprüche. Man verlange den neuen Prospekt.

Hallesche Ikſien Blerbrauerel.

Wir machen hierdurch bekannt, dass die Ausgabe neuer
Gewinnanteilschein- Bogen zu unseren Aktien gegen Ein-
lieferung des Prneuerungsscheines (ohne Gewinnanteilscheine)

Vom 27.-3I. Juli a. cr.durch Vermittelung des Halleschen Bankvereins von
Kuliseh, Kaempf Co-, Halle a. S., oder im Kontor der
Gesellscharft, Halle a. S., Böllbergerweg 84, stattfindet,

Halle a. S., den 23. Juli 1909.
Hallesche Aktien-Bierhrauerei.

Der Vorstand. Schneider.

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Partei
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anuhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner-
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Vorzügliches

[1018

S SDamen-Lophwäseho,

nen

Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- u. Gallenleiden!

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbach am Main

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen,
Apotheken und Drogerien.

Ondulieren, Manicure,
Zöpſe, LockKentuſffs sowie
Haareinlagen eigen. Systems,
unentbehrlich für moderne Frisuren.
Anfertigang auch von

gegebenen Haaren

Billigste Preise.
S E. Zeutsohler,

grossem Nährwert, Sporial Damer-Frieier- Salon
wohlsohmeckend leicht verdaulieh Iagdeburgerstrasse 65 z

dazu-

à 25 u. 50 Pfg. haben:

F. G. Nebelung, Laurentiusstr. 18. hO. Günther, Zenkerstr. 11. Kaffee, T
F. Görjoke, Niemeyerstr. 12. hochfeine Qualität, offeriere
P. Berger, Königstr. 25. bis 31. Juli cr.
E. Fiebiger, Anhalterstr. 7. à Pfd. 1,20 Mk. gebrannt
F. Pabst, Krausenstr. 2. 0 ungebrarntJ. Fiedler, Albrechtstr. 16. bei Abnahme von 5 Pfd. ab
J. Sohmidt, Zwingoerstr. 21/22. frei Haus oder Poſtſtation.
P. lmmermann, Bernburgerstr. 21. S L. Bäcnhner HalleTrotha
P. Preusser, Weidenplan 7. dLechner, Adolfetr. 3.
6. Stange, Mühlgasse 5.

Lieferung frei Haus.

[1063 Manner Makulatur
e J h t b bStrümpfe in jeder Stärke Bughdrugerei valeſhe geitun,

werden gut angeſtrickt bei Gr. Brauhausſtraße 30.
H. Schneo Naohf., Gr. Steiuſtr. 84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 1658. Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 345 der Halleſchen Zeitung 27. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
27. Juli.

Der franzöſiſche Feldherr Marſchall Vicomte de Turenne
fällt bei Sasbach.
Die Domänenbauern in Oſt und Weſtpreußen erhalten
ihre Höfe als freies Eigentum.
Bündnis zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Rußland.
Beginn der Juli- Revolution in Paris.

Tagesſpruch: Ein Kräutlein ſuche ich, das Wunden heilt,
Die mir im Kampfe die Welt erteilt!
Laß es mich finden, du höchſte Huld,
Daß ich es pflücke, das Kraut: Geduld.

Auguſt Sturm.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Juli.

Die neueſten Ballonaufſtiege.
Jm Beiſein einer Zuſchauermenge von vielen hundert Köpfen

ſtieg am Sonnabend abend 10 Uhr bei prächtigem Nachtwetter der
Ballon „Nordhauſen“ mit den Herren Hauptmann von Oidt-
mann als Führer, Bankier Kurt Steckner, Dr. Seeligmüller
und Kaufmann Hertel auf und ſchlug die Richtung nach
Berlin ein. Die Luftſchiffer rechneten mit einer außergewöhnlich
langen Fahrt, vielleicht mehr als 24 Stunden und hatten die deutſche
Flagge am Ballon befeſtigt, da ſie vermutlich über die ruſſiſche Grenze
kommen.

Am Sonntag morgen um s Uhr ſtieg in Bitterfeld der
Ballon „Halle“ unter Führung von Frau Dr. Gocht und den
Herren Rechtsanwalt Dr. Kaßler und Kaufmann Leo Lewin als
Mitfahrenden auf.

1675.

1808.

1813.
1830.

Eine humorvolle Umzugsanzeige.
Unſer geſchätzter Mitbürger Herr Weingutsbeſitzer Ludwig

Grün hat von dem ihm befreundeten bekannten Johannes
Trojan eine Umzugsanzeige erhalten, von der zu hören
auch unſeren Leſern viel Freude machen wird. Auf einer weißen
Karte ſieht man, umrahmt von Roſen und Weinlaub, Johannes
Trojan mit einem Blumentopf und einigen dicken Büchern im
Arm, dahinſchreiten. Nachgetragen werden eine Pflanzenpreſſe,
Tintenfaß und Feder. Den Schluß bildet ein Berliner „Mädchen
für alles“ mit einem großen Spankorb voll Flaſchen von feinſtem
Gewächs. Darunter ſteht folgender Text:

Johannes Trojan ſiedelt am 12. Auguſt dieſes Jahres
unter Mitnahme einer Pflanzenpreſſe, mehrerer Kräuterbücher,
einer Lupe, eines Korkenziehers und ſeines Schriftſtellereigeräts
von Berlin W., Marburger Straße 12, nach Warnemünde an der
Oſtſee im Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin über. Das
Haus dort, in dem er von da ab wohnen wird, liegt an der
Diedrichshäger Chauſſee. Zu erkennen iſt es an der Nummer 9,
die es trägt, an der Aufſchrift Jlion und einem im Vorgarten
ſtehenden Stranddiſtel.

Wer erkennt da nicht unſeren lieben,
wieder!

humorvollen Trojan

Eine Ehrung des bekannten Halleſchen Heraldikers Dr. Gg.
Schmidt. Die Juli- Nummer des Deutſchen Herold“
bringt aus Wien die Mitteilung, daß Herr Dr. Georg Schmidt
in Halle von der Kaiſerlich Königlichen Heraldiſchen Ge-
ſellſchaft Adler in Wien zum korreſpondierenden Mit-
gliede ernannt worden iſt.

Die Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. hat ihren 52. Geſchäfts
bericht für 1908 erſcheinen laſſen. Es waren überhaupt 87 236 Spar-
bücher im Umlauf. Der Geſamtbetrag der Spareinlagen belief ſich
auf 46 780 436.89 Mk., durchſchnittlich auf ein Buch 536,26 Mk. (gegen
549,52 im Jahre 1907). Es fanden 11 Vorſtandsſitzungen ſtatt. Am
1. Juli wurde die Zweigſtelle Nord, Große Brunnenſtraße 3, errichtet.
Beigegeben ſind dem Bericht 6 Tabellen Betriebsergebniſſe, Verzeichnis
der Jnhaberpapiere, Bilanz, Berechnung des Verwaltungsüberſchuſſes,
Gewinn und Verluſtrechnung und Ergebnis der Pfennig- Sparkaſſe.

Aus der Saalſchloßbrauerei. Die morgen, Dienstag, ſtatt-
findenden Konzerte werden ausgeführt von der ganz ausgezeich-
neten Fürſtlich und ſtädtiſchen Kapelle (Philharmoniſches
Orcheſter) aus Greiz. Das Orcheſter feiert gegenwärtig im
Leipziger Zoologiſchen Garten große Triumphe. Allen Muſik-
freunden werden die vortrefflichen Leiſtungen des Orcheſters aus
dem vorigen Jahre noch in ſchöner Erinnerung ſein. Herr Kapell-
meiſter Hönicke hat Programme aufgeſtellt, die eine Reihe hier
ſelten gehörter Stücke verzeichnen

Operettenſaiſon im Apollotheater. Zum Gaſtſpiel von
Maria Forescu im Apollotheater iſt mitzuteilen Heute,
Montag, den 26. Juli, beginnt der vier aufeinander folgende Abende
umfaſſende Gaſtſpielzyklus von Maria Forescu vom Neuen
Operettentheater zu Berlin. Maria Forescu, die hier von ihren
früheren Gaſtſpielen im hieſigen Stadttheater und im Apollotheater
her beſtens bekannte Operettendiva, wird an ihrem erſten Gaſtiſpiel-
abend den Marinekadetten Henry in Heubergers prächtiger Operette „Der
Opernball“ ſingen. Dienstag, den 27. Juli, ſingt der Gaſt die
Sora in „Gaſparone“, Mittwoch, den 28. Juli, die Titelrolle in
„Boccaccio“ und Donnerstag, den 29. Juli, zum Abſchied die
Adele in der „Fledermaus“. Während der geſamten Dauer der
Gaſtſpiele iſt der Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen aufgehoben.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft hält ihr diesjähriges
Königsſchießen Sonntag, den 8. und Montag, den 9. Auguſt
auf dem Pfälzer Schützenhofe an der Heide ab. Die Königsſcheibe
wird am Montag nachmittag gezogen, das Königsmahl wird im
Reſtaurant Schultheiß (Poſtſtraße) beim Kamerad Völkner eingenommen.

Der Evuvangeliſche Arbeiterverein feierte geſtern im
„Paradies“ ſein Sommerfeſt. Jnfolge der Verlegung des
Feſtes war das geſtrige nicht ſo ſtark beſucht wie das vorjährige,
immerhin war das Gartenlokal dicht beſetzt. Alt und Jung fand
ſeine Unterhaltung im reichſten Maße. Neben den Konzert-
vorträgen wurden noch allerlei Schieß- und Kegelvergnügen für
die Männerwelt geboten und natürlich für die Kinder Be-
luſtigungen mannigfaltiger Art, die ebenſo wie der Stocklaternen-
umzug die Kleinen aufs beſte unterhielten. Das ganze Feſt, das
bis in die Abendſtunden hinein währte, erbrachte wieder den
ſchönſten Beweis, daß eine frohe Geſelligkeit unter den Mit-
gliedern herrſcht.

Der erſte Schreberverein Halle-Süd hält am kommenden
Sonntag in ſeiner Gartenkolonie am Beeſener Wege ſein Sommerfeſt
ab. Mit der Ausſchachtung zum Bau eines Reſtaurations- und Wirt
ſchaftsgebäudes auf dem großen Vorplatz der Kolonie iſt begonnen
worden. Die Gaſtwirtſchaft wird ein größeres Zimmer erhalten, in
dem der Verein ſeine Verſammlungen abhalten kann.

Der Prozeß gegen Peter Ganter. Die Verhandlung des
ſech ſten Prozeßtages (Sonnabend) begann mit der Ver-
nehmung des Sachverſtändigen Bezirksarztes Dr.
Biehler. Dieſer führte aus: Von Anfang an habe ich bei Ganter
kein Anzeichen irgend einer Geiſteskrankheit
entdeckt, von einer Störung ſeines Jntellekts kann keine
Rede ſein. Jch habe die Erfahrung gemacht, daß Ganter ein
geiſtig und intellektuell hochſtehender Menſch
iſt, der eine ſehr gewandte Ausdrucksweiſe hat. Vorſ.: Jſt
Jhnen bekannt geworden, daß der Angeklagte bei Beginn der
Unterſuchungshaft einen Selbſtmordverſuch gemacht und von be-
ſtimmten Furchtideen befangen war? Sachverſt.: Nein. Die

Befürchtung beſtand allerdings, daß Ganter ſich etwas zuleide tun z trag über Zuchtwahl. Mit dem Honigertrag war man im all
könnte; man hat dies zu verhüten geſucht. Vor ſ.: Zeigte
Ganter Spuren von Verfolgungswahn Sachverſt.: Nein, das
war keine krankhafte Verfolgungsidee, ſondern eine gewiſſe Vor
ſicht, und daß er vorſichtig war, konnte man ihm nicht übel-
nehmen. Angeklagter: Jch fand, daß man über den
Rahmen meines Prozeſſes hinausgehe, und das bedeutete für mich
die totale Vernichtung meiner Zukunft. Dagegen habe ich mich
gewehrt. Sachverſt.: Gewiß, Herr Ganter hat ſich gewehrt
in ſeinem Jntereſſe, von Simulation kann keine Rede ſein.
Hieran ſchloß ſich eine längere Ausſprache über das Gutachten des
Sachverſtändigen Freiherrn von Schrenk-Notzing. Es gelangen
nunmehr die Verträge zur Verleſung, die zwiſchen Ganter und
Janke bezüglich der Herausgabe und der Lieferung des Buches
„Doppelte Moral“ abgeſchloſſen wurden. Die wichtigſten Stellen
aus dieſen Verträgen lauten Janke wird ſtiller Teilhaber an dem
Ganterſchen Verlag und hat 50 Prozent der Einnahmen zu er-
halten. Die Auflage des Werkes ſoll 160 000-—200 000 Exemplare
betragen. Janke gibt 74 000 Mark in Aktien als Pfand, die einer
Druckerei gegeben werden. Janke läßt Ganter das Verfügungs-
und Autorrecht. Janke iſt verpflichtet, die Dokumente zu liefern.
Dieſe werden bei einem Notar deponiert. Ganter übernimmt die
Verantwortung und die Verpflichtung, die geſamten Arbeiten
allein zu liefern. Er erhält 20 000 Mk. für ſeinen Lebensunter-
halt für das Jahr 1908 und garantiert dafür, daß die Herausgabe
des Buches noch im Jahre 1908 in Deutſchland erfolgt. Dafür ſoll
Janke 8 Prozent von 4000 Büchern und den Gewinn der im Aus-
lande erſcheinenden fremdſprachlichen Ausgaben erhalten. Janke
verpflichtet ſich, die Ganterſche Jdee ſelbſt nicht zu verwerten
bezw. verwerten zu laſſen und ſie dritten Perſonen nicht mitzu-
teilen. Die Nachmittagsſitzung beginnt mit der Ver-
nehmung des Rechtsanwalts Mauermeier, der als Zeuge
bekundet: Ganter forderte mich auf, mich gutachtlich zu äußern
über ein Buch, das ein anderer verfaßt habe, das er aber heraus-
zugeben gedenke, um Mißſtände in der preußiſchen Ver-
waltung aufzudecken. Die Handlung ſolle in Oſtpreußen
ſpielen. Jch ſollte ein Gutachten abgeben auf die Frage, ob in
dem Jnhalt des Buches „Doppelte Moral“ eine Majeſtäts-
beleidigung zu finden ſei. Man hat mir darauf aus dem
Jnhalt des Buches einige Stücke vorgeleſen, und darauf habe ich
geſagt, eine Majeſtätsbeleidigung ſei das nicht, aber ein Vergehen
gegen den guten Geſchmack. Ganter verſicherte mir, daß Unter-
lagen und Material zu dem Buche reichlich vorhanden ſeien und
er im Notfalle alles beweiſen könne. Jch perſönlich habe gefunden,
daß in dem Buche alles katzbuckelt. Jch habe, ſoweit ich mich er-
innere, Ganter auf ſeine diesbezügliche Frage erklärt, daß ich die
Karten in den Briefen weder für eine Urkundenfälſchung noch für
einen Betrug anſehe, daß er ſich jedoch auf einen Beleidigungs-
prozeß wohl gefaßt machen könne. Ganter antwortete, darauf ſei
er gefaßt, und ein Beleidigungsprozeß ſei ſchließlich die beſte
Reklame für das Buch. Außerdem könne er jederzeit den Wahr-
heitsbeweis antreten. Jch erkläre ausdrücklich, daß ich nicht ge-
ſagt habe, der Jnhalt der Briefe enthalte unter keinen Umſtänden
keine Urkundenfälſchung und keinen Betrug. Eine Hauptbedin-
gung war auch, daß die Briefe als Ortsbriefe aufgegeben
wurden. Ganter wollte wiſſen, ob das Geſetz keine Handhabe
biete für eine andere poſtaliſche Verſendungsweiſe, da er durch-
aus die Briefe als Ortsbriefe herausſchicken wollte. Er ſagte mir,
er habe 400 000 Briefe aus Zürich nach München bringen laſſen
und gehe jetzt damit um, die mit 5 Pfg. frankierten Briefe in
Kiſten an die Spediteure der einzelnen Orte zu ſenden, um ſie
dort als Ortsbriefe aufzugeben. Jch erklärte ihm, das gehe nicht.
Jch ſagte ihm auch, bei einer Umgehung des Poſtgeſetzes könne ich
ihm nicht behilflich ſein. Bei der Oberpoſtdirektion wurden wir
in das Verkehrsminiſterium geſchickt und verhandelten mit Mini-
ſterialdirektor von Geith, der auch den Oberpoſtrat Bauer kommen
ließ. Wir beſprachen dann die Angelegenheit im einzelnen. Jch
fragte, ob es nicht möglich ſei, einen Diſpens von den Beſtim-
mungen zu erlangen. Miniſterialdirektor Geith ſagte, es möge
wohl eine Lücke im Geſetz ſein, aber die Beſtimmung ſei ge-
troffen, um eine Verſchleierung des Herkunftsortes bei Orts-
briefen unmöglich zu machen. Ganter erwiderte mir, als ich ihm
ſagte, mit 5 Pfennig Porto genüge das nicht, daß die Briefe doch
heraus müßten. Er befand ſich in großer Aufregung, er habe ſein
ganzes Vermögen hineingeſteckt, lieber wolle er ſich beſtrafen
laſſen, als daß er von der Sache Abſtand nehmen ſollte. Er rech-
nete darauf, daß, wenn er den vierfachen Betrag als Strafe
zahlen müßte, er 80 000 Mark zu zahlen hätte und erklärte, daß
er dieſen Betrag auch auf ſich nehmen würde. Jch empfahl ihm
dann, nach Berlin zu fahren, um mit dem Staatsſekretär
Krätke zu verhandeln und meinte, wenn die preußiſche Poſt das
geſtatte, werde ihm Bayern auch nichts in den Weg legen. Nach
einer Reihe weiterer Fragen an den Zeugen wird dieſer entlaſſen.

Damit iſt die Beweis aufnahme beendet. Die Ver-
handlungen werden auf Montag nachmittag 4 Uhr vertagt. Es
ſollen dann die Plaidohers gehalten werden. Vorausſichtlich
wird das Urteil Montag nacht gefällt werden.

Die Verhandlung gegen den Raubmörder Trautmann, den
noch nicht 18jährigen Verbrecher, der den Dienſtmann Richter ermordet
hat, wird am 6. Auguſt vor der Strafkammer ſtattfinden. Die höchſte
Strafe, die Trautmann treffen kann, ſind 15 Jahre Gefängnis.

Ein Feuer entſtand geſtern gegen 5 Uhr nachmittags auf
bisher noch unbekannte Weiſe in dem Hintergebäude des Grundſtücks
Burgſtraße 69. Es wurde durch die herbeigerufene Feuerwehr in
kurzer Zeit gelöſcht.

Ueberfahren wurde die 41 Jahre alte Tochter des Wagen
ſührers Naumann vorgeſtern von dem Schulknaben Fritz Schöne mit
einem mit Lehm beladenen Handwagen vor dem Grundſtück Magde-
burger Straße 31. Das Kind trug Verletzungen an der Stirn und
eine Quetſchung des Mittelfingers der rechten Hand davon.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 24. Juli 1909 zur Verladung von Braun-
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkok-
geſtellt 3558 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
1. Nietleben, 26. Juli. (Aus der Gemeinde.) Jn der

letzten Gemeindevertreterſitzung wurden u. a. folgende Beſchlüſſe
gefaßt: Alle im Gemeindebezirk neu aufzuführenden Gebäude
dürfen außer dem Keller- und Dachgeſchoß nur zwei Stockwerke
erhalten. Das Anbringen von Erkern im Dachgeſchoß iſt geſtattet,
einſeitige (platte) Dächer ſind nicht mehr erlaubt. Anträgen
auf Kanaliſation ſoll näher getreten werden, ſobald der Kanali-
ſationsplan fertig iſt. Die Einkommenſteuervoreinſchätzungs-
kommiſſion wurde gewählt. Die Prüfungskommiſſion hat die
Gemeinderechnung ſowie die Steuerbücher geprüft und in Ord-
nung befunden.

J. Mötzlich, 26. Juli. (Von der Ernte.) Hier iſt mit
dem Mähen des Roggens begonnen worden, auf einigen Feldern
erblickt man auch ſchon Mandeln. Roggen, Gerſte und Hafer ver
ſprechen einen guten Ertrag, bei Hafer haben auch die Halme eine
ſchöne Länge erreicht. Der Weizen ſteht etwas dünn. Rüben
und Kartoffeln erwecken gute Hoffnungen. Von den Obſtbäumen
zeigen beſonders die Pflaumenbäume einen reichen Anhang.

Kroſigk, 25. Juli. (gmker-Verſammlung. Der
Jmkerverein Nauendorf hielt heute ſeine Monatsverſammlung
hier in Dohles Gaſthof ab. Nach Erledigung des Geſchäftlichen,
Beſtellung von Jtaliener Königinnen und Beſprechung der Aus-
ſtellung in Weißenfels, hielt Lehrer Wartenberg einen Vor-

gemeinen zufrieden.
d. Delitzſch, 25. Juli. (Gine elektriſche Ueberlano-

zentrale) wird, wie aus ſicherer Quelle verlautet, unſer Kreis
erhalten. Sie wird die große ſüdliche Hälfte des Kreiſes um-
faſſen und auch über Eilenburg nach Wurzen und Grimma
weitergeführt werden. Die Unternehmerin iſt die Geſellſchaft für
elektriſche Unternehmungen in Berlin. Der Bau ſoll bereits im
Herbſt begonnen werden. Das Projekt ſoll einen Koſtenauf-
wand von ſieben Millionen Mark erfordern. Der Kreis-
ausſchuß wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung mit dem Genehmi
gungsgeſuch beſchäftigen.

Annaburg, 25. Juli. (Gefährlicher Sturz.) Der
Arbeiter Auguſt Vogel aus der nahen Kolonie Naundorf fiel mit
dem Rade gegen eine Telegraphenſtange. Durch den
wuchtigen Anprall erlitt der Unglückliche einen Bruch des Stirn-
knochens und einen doppelten Schädelbruch, ſo daß das Gehirn
freigelegt war und ein Auge weit aus der Höhlung heraustrat.
Der Schwerverletzte wurde in das Torgauer Krankenhaus ge
ſchafft. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Magdeburg, 26. Juli. (Der Mordanfall in Cra-
ca u.) Zu dem bereits gemeldeten Mordanfall in Cracau iſt noch
mitzuteilen, daß der erſt 17 Jahre alte Arbeiter Lüddemann, der
der 20jährigen Anna Gagelmann einen Meſſerſtich beibrachte, ſich
nach der Tat in einem Lokale an der Berliner Chauſſee auf-
gehalten hat. Dort fiel zwar ſein unſtetes Weſen auf, doch ließ
man ihn ſeines Weges gehen, da man von dem Mordanfall noch
nichts gehört hatte. Später trieb ſich der Täter in der Nähe der
Berliner Chauſſee herum. Er ſoll ein Mädchen gefragt haben, ob
es die Familie Gagelmann kenne. Auf Bejahung der Frage habe
er das Mädchen gebeten, bei der Familie einen Zettel abzugeben,
auf dem er mitteilt, daß er ſich im Biederitzer Buſch das Leben
nehmen werde. Die ſchwer verletzte Anna Gagelmann hofft man
am Leben zu erhalten.

Seehauſen, 25. Juli. Der Doppelmord bei Groß-
Beuſter.) Zur Unterſuchung des Doppelmordes bei Groß-
Beuſter, wo am 11. Juli die Werkſtättenarbeiter Hinrichs und
Langwiſch aus Wittenberge durch den Hofbeſitzer Platz aus Klein-
Beuſter erſchoſſen wurden, fand am Freitag ein Gerichtstermin
an Ort und Stelle ſtatt. Platz und ſein Sohn wurden gefeſſelt
vorgeführt und durch den Unterſuchungsrichter vernommen.
Als Zeugen der Tat machten die Schiffer Gebrüder Starke aus
Altenplatow ſchwer belaſtende Ausſagen. Sie hatten den Vorfall
zum größten Teil von ihrem zur Zeit gerade vorüberfahrenden
Schiffe aus geſehen. Heute erfolgen weitere Vernehmungen. Es
dürfte außer Zweifel ſtehen, daß die Anklage gegen den alten
Platz auf Mord in zwei Fällen erhoben werden wird.
a Querfurt, 25. Juli. (Verſchiedenes.) Vorgeſtern
fand im großen Rathausſaale im Beiſein des Magiſtrats, der
Stadtverordneten, der ſtädtiſchen Beamten und vieler Bürger die
feierliche Einführung unſeres neuen Bürgermeiſters, des Herrn
Oberleutnants a. D. Müller, durch den Herrn Königlichen
Landrat von Helldorff ſtatt. Während der Vakanzzeit hat
Herr Beigeordneter Buchdruckereibeſitzer Schneider die Geſchäfte
des Bürgermeiſters mit großer Umſicht verwaltet. Bei der am
23. Juli unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Roſenthal
im Sternſaale abgehaltenen Kreisſyhnode des Querfurter
Kreiſes gab Herr Graf von der Schulenburg den Bericht über die
Vorlage des Königlichen Konſiſtoriums betreffend Zuſammen-
ſtellung der für das Gemeindeleben beſonders bedeutſamen Be-
ſchlüſſe der vorjährigen Provingialſynode. Herr Superintendent
Meyer aus Oberfarnſtedt berichtete über den Stand der äußeren
und Herr Paſtor Gabriel über den Stand der inneren
Miſſion in der Ephorie Querfurt. Heute hielt Herr Paſtor
Koch aus Radefeld bei Delitzſch in unſerer Stadtkirche eine Gaſt-
predigt. Er hat ſich um unſere Diakonatsſtelle beworben.
Nach Bekanntgebung des Magiſtrats zu Querfurt kommen für
das Rechnungsjahr 1909 als Kommunalſteuern noch
40 Prozent der ſtaatlich veranlagten Betriebsſteuer zur Hebung.

Der Gaſthof zum goldenen Stern in Göhrendorf iſt durch
Kauf an den Gaſtwirt Nolze aus Mittelhauſen übergegangen.

d. Hettſtedt, 25. Juli. (Großes Schodenfeuer.) Auf
der Ludwigshütte brannte ein Schuppen mit wertvollen
Modellen nieder. Der Schaden wird auf 40 000 Mk. ange-
geben. Das Feuer kam geſtern kurz vor 612 Uhr aus und war
gegen 2 Uhr in der Hauptſache vorüber.

W. Deſſau, 26. Juli. (Bei einer großen Schlägerei),
die in der vergangenen Nacht auf der Hauptſtraße in Roßlau
ſtattfand, wurde der 18jährige Friedrich Mahle von dem 27jährigen
Arbeiter Berke erſtochen. Ein zweiter Beteiligter
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach dem Krankenhauſe in
Deſſau überführt werden mußte.

W. Schmalkalden, 24. Juli. (Das hieſige Solbad)
ging durch Kauf in den Beſitz des Profeſſors Wilhelm Moſer
aus Berlin über. Das Bad ſoll bedeutend vergrößert und um-
fangreicher Verſand von Tafelwaſſer aufgenommen werden.

W. Eiſenberg, 25. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.)
Jn der Fabrik für feuerfeſte Tonwaren von Schulz u. Co. ver
unglückte vorvergangene Nacht der 25 Jahre alte Brenner Arno
Markgraf tödlich. Als er während des Nachtdienſtes bei einer
brennenden Petroleumlampe vorbeiging, explodierte
dieſe. Die Kleider des Markgraf fingen Feuer und obgleich ſchnelle
Hilfe zur Stelle war, erlitt er ſo ſchwere Brandwunden, daß er
geſtern im Johannitexkrankenhauſe geſtorben iſt.

W. Jena, 24. Juli. (Zur Eingemeindungsfrage.
Ueber Studentenausſchreitungen.) Der Ge-

meinderat beſchäftigte ſich mit dem Ortsſtatut über die Einge-
meindung von Wenigenjena. Der Entwurf iſt ſo abge-
ändert worden, daß die Beſtätigung des Statutes ohne Befragung
des Bezirksausſchuſſes ſofort durch das Großherzogliche Staats-
miniſterium genehmigt werden kann. Dem Abänderungsentwurf
wurde einſtimmig beigetreten. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung der letzten Sitzung brachte das Gemeindemitglied Leber
die ſtudentiſchen Ausſchreitungen zur Sprache und
verlangte unter Bezugnahme auf den Fall, der ſich in ver
gangener Nacht abgeſpielt hat, ſchärferes Einſchreiten der Polizei.
Zweiter Bürgermeiſter Dr. Müller berichtete über das Unter-
ſuchungsergebnis.

d. Sömmerda, 24. Juli. (Unglücksfall auf dem
Bahnhof.) Ein Unglücksfall ereignete ſich auf dem hieſigen
Bahnhofe. Beim Abfahren von Stückgut vom oberen nach dem
unten gelegenen Bahnhofe kam der Wagen auf dem etwas ab
ſchüſſigen Verbindungswege in ſchnellere Gangart, der
an der Stange befindliche Bahnarbeiter Detzel aus Schallenburg
fiel hin und die Räder des Wagens gingen ihm über den
Leib. Die erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß Detzel
ihnen bereits erlegen iſt.

Chemnitz, 26. Juli. (Gin neues Maſſenunglück
auf der Radrennbahn.) Jn Chemnitz, wo das am geſtrigen
Sonntag bereits auf allen preußiſchen Radrennbahnen durch-
geführte Verbot der Motorführung keine Gültigkeit hat, ereigneten
ſich am geſtrigen Sonntag auf der alten Bahn ſchwere
Stürze, die lebhaft an die Berliner Radrennbahn- Kataſtrophe
erinnern, wenn ihre Folgen auch glücklicherweiſe nicht ſo ſchwer-
wiegend waren wie bei dem Berliner Unglück. Mit Rückſicht auf
das Berliner Unglück waren verſtärkte Polizei- und Feuerwehr-
mannſchaften aufgeboten, und der Beſuch war größer denn je zu
vor. Ein Schrittmacher drängte einen anderen nach außen, da
durch geriet dieſer gegen die Barriere und ſauſte von dort quer
über die Bahn in den Jnnenraum mitten in das
Publikum hinein. Der Motor überfuhr drei Er-



wachſene und ein Kind und fiel dann um. Der Fahrer
war zu Fall gekommen und mußte beſinnungslos von der Bahn
getragen werden. Die Verwundungen aller bei dem Unfall Be
teiligten ſind dagegen glücklicherweiſe nicht allzu ſchwerer Natur
und beſtehen in leichten Verletzungen. Das Rennen wurde ſofort
abgebrochen.

Vermiſchtes.
Von der Eiſenbahn. Der Sonnabend vormittag von Wien

abgegangene Wien Frankfurter Schnellzug iſt nach
mittags im Bahnhofe Paſſau bei der Einfahrt mit zwei Wagen
entgleiſt. Ein Reiſender wurde ſchwer verletzt.
Der Verkehr wird auf einem Umleitungsgleiſe aufrecht erhalten.

Die Cholera in Rußland. Seit Sonnabend ſind in Peters
burg an der Cholera 69 Perſonen erkrankt und 29 geſtorben. Die
Geſamtzahl der Choleraerkrankten in Petersburg beträgt 755.
In der vergangenen Woche erkrankten an Cholera in den von der
Krankheit heimgeſuchten Gouvernements 838 Perſonen, während
384 ſtarben. Jn der vorhergehenden Woche waren die entſprechen
den Ziffern 1270 und 530. Die Gouvernements Wilna und
Minsk ſind für cholerabedroht erklärt worden.

Zum Königsberger Cholerafall. Einem Telegramm zufolge iſt
das Befinden der in der Cholerabeobachtungsſtation befindlichen
Frau Winfield und des Wärters unverändert gut.

Brandkataſtrophe. Jn Schmoergen ſind 60 Wohn-
häuſer mit Nebengebäuden ſowie die Kirche und die Schule
niedergebrannt. Ein Mann fand den Erſtickungs-
tod, ein Knabe iſt in den Flammen umgekommen.

Todesfall. Geh. Kommerzienrat Lichtenberger in Heil-
bronn, Gründer und langjähriger Leiter des Salzwerks Heil-
bronn, iſt im 65. Lebensjahre geſtorben.

Gekentert. Bei Uebungen auf der Jade kenterte eine
Dampfpinaſſe der Torpedodiviſionz; die aus ſechs
Mann beſtehende Beſatzung wurde durch einen ſtädtiſchen Dampfer
aus Wilhelmshaven gerettet.

Ueberſegelt. Die am 24. Juli in Frederikſtadt eingetroffene
engliſche Eiſenbark „Gladis“ hat am 22., Juli bei der Dogger-
bank einen engliſchen Fiſchdampfer überſegelt. Er iſt
quer durchgeſchnitten worden und ſofort mit der ganzen,
aus neun Mann beſtehenden Beſatzung untergegangen.
Die Opfer des Orkans. Wie wir aus NewYork erfahren,
beträgt nach den letzten Nachrichten die Zahl der durch den
Orkan in den Golfſtaaten getöteten Perſonen 42.

Großfeuer. Sonnabend abend 8 Uhr brach in der Schreiner-
werkſtätte der Darmſtädter Möbelfabrik Großfeuer
aus, das die Werkſtätte ſowie den darunter liegenden Maſchinen-
raum vollſtändig vernichtete. Erhebliche Vorräte an Möbeln und
Polſterwaren verbrannten.

ink. Eine Schreckensnacht auf hoher See. Ueber ein furcht-
bares Verbrechen, das ſich auf einem Dampfer ereignete, der von
Taganrogk nach Aſow fuhr, wird uns aus Petersburg berichtet:
Die Paſſagiere des Luxusdampfers, die eine Luſtreiſe nach Aſow
machten, und unter denen ſich mehrere Amerikaner, Engländer
und Deutſche befanden, wurden in der Nacht vom 14. zum 15. Juli
plötzlich durch einen ſchrecklichen Lärm geweckt. Als ſie in jäher
Angſt aus ihren Kabinen ſtürzten, ſahen ſie, wie der Schiffsführer
mit einem der Paſſagiere rang, der verſuchte, dem Schiffsführer
ein langes Meſſer ins Herz zu ſtoßen. Er hatte ihm auch ſchon
im Kampfe mehrere Wunden beigebracht, um ſich aus der eiſernen
Umklammerung des Seemannes zu befreien. Der Mordbube war
ein Paſſagier, der ſich als Graf Rumonzow den anderen Fahr-
gäſten vorgeſtellt hatte. und auch mit großer Nobleſſe auftrat, ſo
daß man zuerſt glaubte, es mit einem Wahnſinnigen zu tun zu
haben. Es gelang den Fahrgäſten und den Matroſen, den ſich wie
raſend Gebärdenden nach hartem Kampfe zu überwältigen, nach-
dem er mit einem Hammer niedergeſchlagen worden war. Jetzt
ſtellte ſich aber heraus, daß der Mörder durchaus nicht geiſteskrank
war, ſondern daß er auf das Schiff einzig und allein mit der Ab-
ſicht gekommen war, einen ſchrecklichen Plan zur Ausführung zu
bringen. Er wollte in der Nacht ſämtliche 15 Paſſagiere der Reihe
nach töten, um ſich ihres Geldes zu bemächtigen. Den Anfang
wollte er mit dem Schiffskapitän machen, da dieſer der ſtärkſte
Mann an Bord war. Zum Glück der Reiſenden ſchlief aber der
Kapitän in der betreffenden Nacht nicht und war ganz erſtaunt,
als er plötzlich den Grafen heranſchleichen ſah. Er rührte ſich nicht
und tat weiter als ob er ſchlief. Sowie aber der Reiſende in ſeiner
Nähe war und er in ſeinen Händen das Meſſer erblickte, ſtürzte er
ſich blitzſchnell auf den Verbrecher und umklammerte ihn mit
eiſerner Gewalt. Leider hatte er aber in der Finſternis nur einen
Arm umfaßt, ſo daß es dem Verbrecher möglich war, mit dem
freien Arm auf ihn einzuſtechen. Der angebliche Graf, der ein
entflohener Zuchthäusler ſein ſoll, wurde in Aſow ſofort ins Ge-
fängnis eingeliefert, wo er allerdings tödlich verwundet dar-
niederliegt.

Seinen Stiefbruder erſtochen. Jn Steele erſtach in einem
Streite der neun jährige Knabe Joſef Fern ſeinen vier-
jährigen Stiefbruder Rammenſtein. Der jugendliche Mörder
iſt anſcheinend geiſtig nicht normal; er leidet an chroniſcher
Nervenſchwäche.

Vor den Augen der Tochter die eigene Frau ermordet hat in
Eierding in Oberöſterreich der Seiler Schaba. Schaba, der ge-
trennt von ſeiner Ehefrau lebte, überfiel dieſe in ihrer Wohnung,
ſchleppte ſie die Treppe hinunter auf den Hof und ermordete ſie
hier im Beiſein ſeiner achtjährigen Tochter durch Meſſerſtiche.
Die Tat verübte Schaba aus raſender Eiferſucht. Unweit des
Hauſes beſtieg der Gattenmörder ein bereitſtehendes Automobil
und entfloh. Jn Linz wurde er erkannt und verhaftet.

Der neue Colander-Prozeß. Die Vorunterſuchung in der
Colanderſchen Meineidsaffäre iſt nunmehr abgeſchloſſen und
ſeitens der Staatsanwaltſchaft in Altong die Anklage gegenden ehemaligen Hausvater der Furſorgeergiehnne vaßſtalt

„Blohmeſche Wildnis“ erhoben worden. Colander, der, wie ge-
meldet, in der erneuten Verhandlung wegen grober Mißhand-
lungen von weiblichen Zöglingen zu mehrmonatlicher Freiheits-
ſtrafe verurteilt worden, hat ſich bei dem Urteil beruhigt und ver-
büßt die Strafe gegenwärtig im Altonger Gerichtsgefängnis. Jn
dem jetzigen Verfahren iſt Colander der Verleitung zum
Meineid beſchuldigt; neben ihm werden 13 Mädchen, die
das 18. Lebensjahr überſchritten haben und dem Colander zur
Erziehung anvertraut waren, vor dem Schwurgericht zu er-
ſcheinen haben; ſie ſollen als Zeuginnen unter Eid wiſſent-
lich falſche Ausſagen zugunſten Colanders ge-
macht haben. Die Aufſehen erregende Angelegenheit wird voraus-
ſichtlich in der am 11. Oktober beim Landgericht Altona be-
ginnenden vierten Schwurgerichtsperiode verhandelt werden. Es
werden etwa 40 Zeugen geladen, darunter auch verſchiedene
Richter, die in den früheren Colanderſchen Prozeſſen amtlich
tätig geweſen ſind.

Drohender Einſturz der Rialtobrücke. Die Baudenkmäler
Venedigs ſcheinen eins nach dem anderen dem Untergang ge
weiht zu ſein, und nur ſchleunige Reſtaurierung iſt vielleicht im-
ſtande, den Verfall aufzuhalten. Nachdem man kaum mit dem
Wiederaufbau des infolge arger Vernachläſſigung eingeſtürzten
Campanile begonnen hat, kommen alarmierende Nachrichten
über den Zuſtand der Rialtobrücke. Eine Meldung aus Venedig
beſagt nämlich: Es beſtätigt ſich, daß die Rialtobrücke ernſtlich be-
droht iſt. Der Bogen nach der Seite des Pelazzo Camerlenghi
weiſt bereits äußerſt bedenkliche Sprünge auf. Die auf der
c etablierten Geſchäftsleute dürften demnächſt delogiert
werden.

C. E. Das Portefeuille der Miniſter. Jm „Gaulois“ lieſt
man: Herr Clemenceau behält ſein Portefeuille Man muß
nämlich wiſſen, daß ein Miniſter, der ſeinen Abſchied nimmt oder
erhält, ſein Portefeuille nicht abzugeben braucht.
das Sinnbild einer ſouveränen
die Jnitialen des Miniſters,
ſteriellen Reſſorts auf.

Dieſe Mappe,
acht, weiſt in Goldbuchſtaben

owie den Namen ſeines mini-
Das Miniſter- Portefeuille gleicht voll

ſtändig einer Advokatenmappe. Es iſt aus ſchwarzem Chagrinleder hergeſtellt. Jm Innern enthält es W
Abteilungen, die vielfach und recht kunſtvoll getäfelt ſind. Jedes
Portefeuille iſt mit einem Stahlſchloß und mit einem kleinen
Schlüſſel verſehen: Staats und e müſſen wohl
behütet werden. Früher wurden die Miniſterportefeuilles aus
rotem Leder angefertigt und mit ſchönen Vergoldungen verziert.
Die Republik hat aber dieſen Zierat abgeſchafft und die ſchwarze
Farbe eingeführt.

Von einem unfreiwillig Gefangenen des „Derfflinger“ geht
der „Tgl. Rdſch.“ folgende lebendige Schilderung zu: The Needles
bei Southampton, an Bord des Reichspoſtdampfers „Derfflinger“.
Norddeutſcher Lloyd. Wir ſitzen feſt; abſolut feſt. Die Brandung
ſchlägt Steuerbord breitſeits emporgiſchend an, die Wellen brechen
ſich am Bug, doch das Schiff rührt und rüttelt nicht. Wir fuhren
am 20. bei hellem Sonnenſchein und ſtiller See mittags von
Southampton nach Aufnahme einer großen Anzahl engliſcher
Paſſagiere weiter. Kurz vor den Kreidefelſen, „The Needles“
genannt, ſtoppte das Schiff, um den Lotſen abzuſetzen. Ich ſtand
mit drei nach China reiſenden Steuerleuten auf dem oberen
Vorderdeck. Die Ausfahrt aus dem „Solent“ wird linkerhand durch
einen Leuchtturm, der auf dem äußerſten weißen Kreideriff ſteht,
rechterhand durch eine Boje markiert. Rechts von der Boje zeich
net die Brandung ſcharf eine ſeichte Stelle. Bereits als der Lotſe
das Schiff verließ, ſahen wir zu unſerer Verwunderung das
Schiff breitſeits nach der Sandbank zutreiben.
Das Schiff ging in voller Fahrt, die Boje blieb links, wir näherten
uns der ſeichten Stelle mit Volldampf. Plötzlich bleibt das
Schiff ſtehen; ohne irgendwelchen Ruck. Mit leiſem
Gleiten iſt es in die ſchlickige Schlämmkreidebank hineingeraten.
Die Schrauben arbeiten mit voller Kraft rückwärts, doch ohne Er-
folg. Das Schiff wird im Gegenteil von der ſtarken Strömung
breitſeits in die Bank hineingetrieben und arbeitet ſich in den mit
feinen Kieſelſteinen durchſetzten Schlick vollkommen feſt. Wir
Paſſagiere nahmen die Lage nicht ſehr ernſt; auch die Offiziere
zeigten eine ruhige Gelaſſenheit. Unſer Jntereſſe wurde durch das
Arbeiten der Signalſtation in Anſpruch genommen; Regierungs
boote kamen und gingen, ſelbſt ein Rettungsboot, die Mannſchaft
in vollſter Ausrüſtung, ſprach bei uns vor, bei der abſolut ruhigen
See und dem hellen Sonnenſchein ein vergnüglicher Anblick. Jn
der Nacht bei hoher Flut (das Schiff war bei abflauender Flut
aufgelaufen) verſuchten zwei große Schlepper uns freizumachen,
ſie arbeiteten zwei Stundenlang, doch vergeblich.
Das Schiff blieb wie feſtgemauert. Geſtern mittag verſuchten drei
Schlepper bei neuer Flut das Abbringen, doch vergeblich. Die
Troſſen riſſen, aber der Dampfer blieb feſt. Jetzt wird geleichtert,
leider bei ziemlicher Dünung. Die Taue, mit denen die Leichter
befeſtigt ſind, rei ßen, die Leichter knacken und krachen
in allen Fugen, die an das Waſſer nicht gewöhnte Lade-
mannſchaft wird immer wieder ſeekrank; heute nach-
mittag ſoll mit zwei ſtarken Lloydſchleppern, deren Ankunft ſtünd-
lich erwartet wird, ein neuer Verſuch zum Abbringen gemacht
werden. Ein Teil der Paſſagiere verläßt uns in Kürze, der ſie
abholende Tender ſoll dieſen Brief mitnehmen. Die Direktion
des Lloyd hat ſich bereit erklärt, allen, die an Land gehen wollen,
das Paſſagegeld zurückzuzahlen. Wir Zurückbleibenden, zum
großen Teil Vergnügungsreiſende, befinden uns hier recht wohl.
Bei der guten Verpflegung und dem vielen Sehenswerten glauben
wir in einem mitten in der See errichteten Hotel zu leben. Die
Möwen umkreiſen uns. Es iſt ein Vergnügen, ihnen zuzuſehen,
wie ſie immer von neuem nach den über Bord geworfenen Speiſe-
abfällen haſchen. Die Küſte des engliſchen Feſtlandes auf der
einen Seite wie die ſchroffen Kreidefelſen der Jnſel White auf
der anderen Seite bieten bei wechſelnder Beleuchtung ein immer
neues Bild. Das Verhalten der Offiziere wie der Mann-
ſchaft iſt über alles Lob erhaben man ſieht ſie Tag
und Nacht in angeſtrengteſter Arbeit, und ſie haben trotzdem noch
ein liebenswürdiges Wort für die vielen an ſie gerichteten Fragen
der Paſſagiere übrig. Daß wir trotz unſerer Behaglichkeit nichts
ſehnlicher wünſchen, als bald wieder flott zu werden, iſt ſelbſt
verſtändlich. Winkt uns doch als ſchönes Reiſeziel Neapel, und
der Sommerurlaub iſt nur kurz. Jnzwiſchen ſind die Reiſenden
ja nun gottlob wieder aus der Kreide herausgekommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Die Beiſetzung Detlev von Liliererons. Sonntag

nachmittag erfolgte nach einer Feier im Trauerhauſe auf dem
AltRahlſtedter Friedhofe die Beerdigung des Dichters
Detlev Freiherrn von Liliencron in Anweſenheit vieler
literariſcher Perſönlichkeiten und von Deputationen der Offizier
korps des I. Kurheſſiſchen JnfanterieRegiments, dem der Ent-
ſchlafene angehörte, und des Altonger Jnfanterie Regiments
Graf Boſe Nr. 31, die koſtbare Kranzſpenden niederlegten.
Auch der Hamburgiſche Senat, der Altonger Magiſtrat und
viele künſtleriſche und literariſche Vereinigungen ſandten Kranz-
e Am Grabe hielt Richard Dehmel eine ergreifende

ede, der weitere Anſprachen folgten.
he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt

der a. o. Prof. Dr. med. et phil. Hans Leo zum ordentlichen Profeſſor
und Direktor des pharmakologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Bonn
ernannt worden. Wie wir hören, iſt dem ordentlichen Profeſſor für
Exegeſe und Theologie des Alten Teſtaments in der Bonner
evangeliſch-theologiſchen Fakultät Dr. theol. et phil. Eduard König
der Charakter als „Geheimer Konſiſtorialrat verliehen worden.
Dem Vernehmen nach iſt der a. o. Profeſſor Dr. phil. Julius San d
aus ſeiner Stelle als Abteilungsvorſteher am phyſikaliſchchemiſchen
Inſtitut der Berliner Univerſität ausgeſchieden an ſeiner Stelle
wurde der Privatdozent für Chemie Dr. Johannes von Warten-
berg zum Abteilungsvorſteher am genannten Jnſtitut ernannt.
Wie wir erfahren, iſt die Ernennung des o. Proſeſſors Dr. phil. et
med. b. c. Oswald Külpke in Würzburg zum ordentlichen
Profeſſor für Philoſophie an der Univerſität Bonn als Nachfolger
von Prof. Benno Erdmann erfolgt. Der Geograph Dr. Wilhelm
Götz, Honorarprofeſſor an der Techniſchen Hochſchule und an den
Militärbildungsanſtalten in München, vollendet am 27. ds. Mts.
das 65. Lebensjahr. Dr. med. Karl Kleiſt, erſter Aſſiſtent bei
Prof. Specht an der pſychiatriſchen Klinik der Univerſität Erlangen,
hat ſich mit einer Probevorleſung über „Störungen des Handels bei
Herdſtörungen des Gehirns“ als Privatdozent in der dortigen mediziniſchen
Fakultät niedergelaſſen. Wie uns gemeldet wird, iſt der Konſtruk-
tionsJngenieur Dipl.Jng. Wilhelm Wagenbach als Privatdozent
für das Lehrfach „Turbinen-Regelung“ in der Abteilung für Maſchinen
ingenieurweſen der Berliner Techniſchen Hochſchule zugelaſſen
worden. Unterm 10. Juli iſt Profeſſor Dr. phil. ChriſtianBartholomae in Straßburg i. Elſ. vom 1. Du. d. Js. ab
zum ordentlichen Profeſſor für vergleichende Sprachwiſſenſchaft und für
Sanskrit und zum Direktor des ſprachwiſſenſchaftlichen Seminars an
der Univerſität Heidelberg unter gleichzeitiger Verleihung des
Titels „Geheimer Hofrat“ ernannt worden. Er wird hier Nachfolger
des im Mai 1909 verſtorbenen Geh. Hofrats H. Oſthoff.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der ſiebente Kongreß des Jnternationalen Jnſtituts für

Soziologie wurde am Freitag in Bern geſchloſſen. Der nächſte
Kongreß wird wahrſcheinlich 1911 in Rom zuſammentreten.

Der 17. Deutſche Feuerwehrtag, mit dem eine allgemeine
Feuerwehrausſtellung verbunden iſt, wurde Sonnabend nachmittag
in Nürnberg unter zahlreicher Beteiligung eröffnet. Die
Verhandlungen begannen mit einer Beratung des Deutſchen
Feuerwehrausſchuſſes im Saale des Kulturvereins, an die ſich um
5 Uhr nachmittags in denſelben Räumen die geſchäftlichen
Sitzungen anſchloſſen. An erſter Stelle berichtete Branddirektor
Dr. Reddemann (Poſen) über die „Mitwirkung der Feuerwehr
bei der baupolizeilichen Tätigkeit. Der Redner hob hervor, in
welchen Fragen die Erfahrungen der Feuerwehr für die Bau-
polizei nutzbar gemacht werden könnten und empfahl ein Zu-

ſammengehen beider Faktoren als das beſte Mittel, die Feuers-hefahr herabgubriden An zweiter Stelle ſprach Dr.

(Leipzig) von der Deutſchen Geſellſchaft für Samariter- und
Rettungsweſen, über „Sauerſtoffzufuhr bei Erſtickten“. Schließ-
lich ſprach Dr. med. Tempel (München) im Auftrage der Deut
ſchen Geſellſchaft für Samariter- und Rettungsweſen über „Lage-
rung und Transport Verunglückter“.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Brauereibeſitzer Friedrich Korte zu

Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Geheimen Baurat
a. D. Guſtav Treibich zu Rudolſtadt, bisher Mitglied der Eiſenbahn
direktion in Poſen, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem
Arbeiterinvaliden Guſtav Berteau zu Magdeburg das Allgemeine
Ehrenzeichen.
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Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinGrunewald. Sonntag, den 25. Juli.

J. Preis von Münchehofe. 4500 Mk. Diſtanz 1200 Meter.
1. Herrn M. Hartmanns Cara (Liſter), 2. Major von Goßlers
Jwnwſeb (Korb), 3. Mr. R. A. Waughs Ali Baba (Shurgold). Sieg
112: 10. Platz 40, 17: 10. II. Preis von Fahrland. 2800
Mark. Diſtanz 4500 Meter. 1, Mr. J. Edwards Spahi (Seiffert),
2. Herrn K. von TepperLaskis Santal (Raſtenberger), 3. Herrn F.
Roſes Phrygia (Gädicke). Sieg 52: 10. Platz 24, 20: 10. II.
Preis von Graditz. 8000 Mk. Diſtanz 1600 Meter. 1. Herrn
A. von Schmieders Reich swart (Reiff), 2. Herrn A. v. Köppens
Werra II (Korb). Sieg 16, 13, 19 10. IV. Berliner Offi-
ziers-Jagdrennen. Preis 7000 Mk. Diſtanz 5000 Meter.
1. Lt. de Oſas Ledila (Beth.-Huc), 2. Lt. Schultzes Nincompoop
(Beſ.), 3. Lt. Graf Kanitz Tu mir nix (Lt. Sydow). Sieg 32: 10.
Platz 15, 22, 18: 10. V. Holländerhandicap. Preis 6300
Mark. Diſtanz 1200 Meter. 1. Geſtüt Unnas Radium (Radtke), 2.
Graf J. Sierſtorpffs A tout (Cleminſon), 3. Herrn Hoffmanns Couſine.
Sieg 67: 10. Platz 22, 22, 22: 10. VI. Preis von Römer-
hof. 5000 Mk. Diſtanz 1800 Meter. 1. Graf Hermersbergs Conto
loro (Vuchholz), 2. Herrn W. Lindenſtaedts Edelmann (Handlie),
3. Stall Klausners Halbgott (Foc). Sieg 17: 10. VII. Preis
vom Jagdſchloß. 3000 Mk. Diſtanz 4000 Meter. 1. Lt. F.
Zobeltitz' Erzherzogin (Beſ.), 2. Frhrn. von Buddenbrocks Jamaica
Et. Holck), 3. Herrn P. Steenbocks Jſolani (Lt. Treskow). Sieg 18: 10.
Platz 16, 28 10.

Rennen zu Deſſau. Sonntag, den 25. Juli. I. Eröff-
nungsjagdrennen. Preis 800 Mk. Diſtanz 3000 Meter.
1. Herrn W. Fuchs' Money Mart (Beſ.), 2. Leutnant A. Nettes
Hab acht (Beſ.), 3. Leutnant Hänichens Macbeth (Beſ.). Sieg 16,
12, 15: 10. II. Georg Nette-Memorial, Preis 750 Mk.
Diſtanz 3000 Meter. 1. Herrn O. von Loeßls Grammow (Beſ.)
2. Leutnant Douglas Ems (Leutnant Vreithaupt), 3. Leutnant
H. von Kramſtas Cory (Beſ.) Sieg 17, 12, 8, 7: 10. III. Prinz
Aribert Hürdenrennen. Preis 1000 Mt. Diſtanz 2600

m

Meter. 1. Leutnant Schultzes Cora Leutnant Streſemann), 2. Leut-
nant von Lieres Thetis Leutnant Baumbach), 3. Rittmeiſter
von Kayſers Rohrau (Beſ.). Sieg 87: 10. Platz 28, 13: 10.
VI.JronieSteeple-Chaſe. Preis 1000 Mk. Diſtanz 3000 Meter.
1. Rittmeiſter B. von Goßlers Reverie I (Leutnant Baumbach),
2. Stall Herrenkrugs Aranyos III (A. Nette), 3. Herrn E. Nettes
Quitt (Leutnant Streſemann). Sieg 15: 10. Platz 12, 17: 10.
V. Ascania Steeple-Chaſe. Preis 17600 Mk. Diſtanz
4000 Meter. 1. Leutnant A. Nettes Genova (GBeſ.), 2. Herrn
K. Brinkmanns Ladys Maid (Leutnant Kayſer). Sieg 26: 10.

Rennen zu Kottingbrunn. Sonntag, den 25. Juli. Kaiſer
preis. 47000 Mk. Diſtanz 2800 Meter. 1. Herrn J. von Jan-
kovichsBeſans Maxim (G. Jane), 2. Baron G. Springers Mat
ſchakar (Earlslake), 3. Fürſt L. Lubomirskis Jntrygant (Krouzil).
Sieg 18: 10. Platz 26, 38: 10.

Sport und Jagd.
Von der Automobilwoche Oſtende und Boulogne. Jn den

Tagen vom 15. bis 20. Juli fanden in den genannten Seebädern
am Strande entlang größere automobiliſtiſche Konkurrenzen ſtatt,
bei denen ſich die Elite der internationalen Automobilſportleute
ein Rendezvous gab. Es handelte ſich um Kilometerrennen und
touriſtiſche Zuverläſſigkeitsfahrten. Von bekannten Sportleuten
hatten gemeldet Jenatzy, Baron de Caters, Baron de Macar mit
ihren Mercedes, Minerva- und Nagantwagen. Außerdem waren
von deutſcher Seite mehrere Meldungen abgegeben worden, von
denen wir beſonders Lindpaintner, Jeſſurun und Lochner mit
ihren Opelwagen, ferner Heinrich Opel nennen.

Apollensdorf (bei Wittenberg), 25. Juli.
pachtung.)
verpachtung der hieſigen,

(Jagdver-
Ein ſehr günſtiges Reſultat wurde bei der Neu

4000 Morgen umfaſſenden Ge-
meindejagd erzielt. Während der bisherige Pachtpreis nur
600 Mk. betrug, wurde jetzt von dem Bankdirektor Fahr aus
Wittenberg das Höchſtgebot mit 1070 Mk. abgegeben.

Börſen- und Handelsteil.
Kaliſyndikat.

Trotz dem negativen Ausgange der Plenarverſammlung der
Kaliwerke am Freitag hatten ſich Sonnabend vormittag auf Auf-
forderung der Syndikatsleitung die Vertreter ſämtlicher
Werke im „Hotel Adlon“ zu Berlin wieder eingefunden. Es
wurde nochmals die Verlängerung des proviſoriſchen Syndikats
auf etwa zwei Monate vorgeſchlagen, um inzwiſchen die Erledi-
gung der außerſyndikatlichen Verkäufe zu verſuchen. Die Ge-
werkſchaft „Einigkeit“ (amerikaniſcher Südtruſt) verlangte,
daß, falls Bradley (Nordtruſt) ſich in dieſer Zeit nicht der Ver-
käufe enthält, das Syndikat ihr entſprechende Salzmengen zu
Kampfzwecken zur Verfügung ſtelle. Auch über die Errichtung
eines Kampfſhndikats gegen Bradley wurde diskutiert. Die
Plenarverſammlung vertagte ſich hierauf bis nachmittags. Jn-
zwiſchen ſollten Sonderverhandlungen mit den Vertretern des
Syndikats und denjenigen der beiden amerikaniſchen Dünger-
truſts ſtattfinden. Aus der Vormittagsverſammlung iſt nach
der „Magdeb. Ztg.“ noch zu erwähnen, daß der Vertreter der
preußiſchen Regierung die Werkvertreter dringend ermahnte, ſich
zu verſtändigen, wobei er auf den Kaliausfuhrzoll hinwies. Der
Leiter des Exportgeſchäfts des Syndikats, Herr Schneddekopf,
führte aus: Jn erſter Reihe ſolle man eine Annullierung der
Verträge Schmidtmanns mit dem Nordtruſt anſtreben und nicht
ein Kampfſyndikat. Schließlich wurde über die Zukunft des
Syndikats folgendes beſchloſſen: Für den Fall, daß bis zum
4. Auguſt 1909 eine Verſtändigung über die Behandlung der von
Weſteregeln und Genoſſen und den Kaliwerken Aſchersleben A.G.
und der Gewerkſchaft Sollſtedt angeſchloſſenen außerſyndikatlichen
Verträge einſtimmig genehmigt wird, tritt der Geſellſchaftsver-
trag vom 1. Juli mit den Abänderungen vom 8. Juli in Kraft.
Wenn bis zum 4. Auguſt eine Verſtändigung nicht eintritt, er-
ſtreckt ſich die Dauer der Geſellſchaft bis zum, 31. Dezember 1910.
Wird bis zum 1. Oktober 1910 die erwähnte Verſtändigung er-
zielt, ſo verlängert ſich die Dauer des Shyndikats bis zum
31. Dezember 1914 und Sitz der Geſellſchaft wird Berlin. Jſt die
Verlängerung des Geſellſchaftsvertrages mangels obiger Einigung
bis 1. Oktober 1910 nicht erfolgt, erhält am 10. Oktober 1910
nachmittags 5 Uhr jeder Geſellſchafter das Recht freien Verkaufs
ſeiner Erzeugniſſe für Lieferung nach dem 31. Dezember 1910.
Vom 2. Januar 1910 ab ſoll jedem Geſellſchafter, ſo lange eine
Verſtändigung über die Behandlung der erwähnten außerſhndi-
katlichen Verkäufe nicht erfolgt iſt, das Recht der Kündigung des
Geſellſchaftsvertrages mit ſechswöchiger Friſt zuſtehen.

7

—-y. Von der Berliner Börſe, Vom 1. Auguſt er. ab werden
Siemens u. Halske- Aktien und Schuckert Elektrizi-
täts- Aktien einſchließlich Dividendenſchein für 1908/09 mit Zins
berechnung vom 1. Auguſt 1908 gehandelt und notiert.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der Beſchluß

unſerer Geſamtvertretung vom 11. Juni 1909, nach welchem von den
Mitgliedern der zum Parochial-Verbande gehörenden ev. Kirchen
gemeinden für das Rechnungsjahr 1909, wie im Vorjahre, 15

mag er Staatseinkommenſteuer unter Freilaſſung der unterſten
Stufe
zu erheben iſt, von der

ahreseinkommen von 900 bis 1050 Mk.) als Kirchenſteuer
Königl. Regierung genehmigt worden iſt.

Halle a. S., den 26. Juli 1909.
Der Vorſtand des Parochial-Verbandes.

1116)] D. Wächtler.
Bekanntmachung.

Der Haushaltsplan des Parochial-Verbandes für 1909, ſowie
die Rechnung v. J. 1908 liegen bis zum 9. Auguſt d. Js. in
dem Geſchäftszimmer unſeres Kaſſenverwalters Carl Erler, Stein
weg 54 II, während der Vormittagsſtunden zur Einſicht der Kirchen
gemeindemitglieder aus.

Der Vo
Halle a. S., den 1909.

1117]
and des Parochial-Verbandes.

D. Wächtler.
Jusſchreibung.
Die Ausführung der Zimmer-

arbeiten für die Kohlenſchuppen
der Gasanſtalt I, Holzplatz 7, ſoll
im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Angebote ſind bis

Freitag, den 30. Juli 1909,
vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer der unter-
zeichneten Verwaltung, Unter
plan 12, abzugeben. Die Zeich
nungen und Verdingungsunter-
lagen liegen im Baubureau der
Gasanſtalt I aus.

Halle a. S., den 23. Juli 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.
In das Handelsregiſter Ab-

teilung B iſt bei der unter Nr.2
eingetragenen Aktien-Maſchinen-
fabrik Kyffhäuſerhütte vorm.
Paul Reuß in Artern ein-
getragen worden

Paul Robert Beck iſt aus
dem Vorſtande ausgeſchieden.

Artern, den 22. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht.

Wegen Aufgabe der Schafhaltung
verkaufe preiswert
2 AxfordſhiredownBöke,
aus beſten Zuchten ſtammend.

A. Troitaseh,
Petersdorf bei Landsberg,

Bezirk Halle a. S.
Mehrere gebrauchte älterex

WLor llgel,X gut erhalten, ſtehen preiswert
zum Verkauf bei

Ludw. Kathe Sohn.
Gut erh. Kutſchwagen,
2 Fenſter, Landauer, l Halbverdeck,
1 Jagdwagen, öſitzig, ſehr wenig
gebr.,1 Paarguterh. Kutſchgeſchirre
verk. P. Kohlbach, Gröbers.

Leichtes, fehlerfr. 14 Motorrad,
faſt neu, 08, tadellos laufend, f. den
Spottpreis von Mk. 200 zu verk.
Sauer, Schönebeck a. E., Kaiſerſtr.

Ziegelei-Perkanf.
Eine großartig ſchön eingericht.

Dampfziegelei, in einer Stadt geleg.,
mit mächt. Tonlager u. vorzügl.
Abſatzgebiet, iſt mit, auch ohne
Acker Todesfalls halber ſof. preis
wert verkäuflich. Anfragen bef. u.
G. T. 48 d. Annoncen-Exped. von
Hermann Besecke, Magdeburg.

Eine Domäne bei Erfurt mit
einer Grundfläche von ca. 218 ha,
vorzüglicher Ernte u. komplettem
Inventar iſt krankheitshalber zu
cedieren u. alsbald zu übernehmen.
Näh. Auskunft unter hauptpoſtlg.
Erfurt nur an Selbſtreflektanten
unter der Adreſſe G. D. 159. B

Grundſtücksverkanf.
Beſſeres Zinshaus in Halle a. S.,

Nähe des Bahnhofes, wegzugs
halber zu verkaufen. Nur Selbſt
käufer erhalten nähere Ausk. durch

H. Weber,
Delitzſch, Bitterfelderſtr. 26.

Mein ca. 36 haGut, beſten Acker
rentables
landes, durchgängig gute Gebäude
Ställe gewölbt), iſt mit ſehr reichl.
e ſowie beſt. Simmenthaler
Viehſtand u. ſehr gut anſtehender
Erntepreiswert verkäufl. Dasſelbe
liegt in der Mitte von zwei
von 1 Stunde u. 1 Stunde Ent
fernung 2 Stunde von Weimar.
Rob. Weiler Nermsdorfb. Buttelſtedt, S. Weimar.

Gaſthof,
alleiniger in großem Dorfe (Bahn
ſtation) mit großem Saal und
ſchönem Garten, ca. 90 Morgen
Ländereien, maſſiven neuen Ge-
bäuden, ſehr preiswert unter
ipſtigen Bedingungen verkäuf-
lich. Preisforderung 70 000 Mk.,
Anzahlung 25--30 000 Mk.
Baltische Landbank,

Akt.Geſ. zu Roſtock,

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [2588
Schraplauer Halkwerke,

Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
Der heste Dünger

für die Wintersaaten
iſt Peru Guano
„Füllhornmarke““.

Er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. [3304

Perlangte erſ
Zur Leitung einer

Sauerbrunnen-

Fabrikation ſuchen wir einen
mögl. mit der Branche vertrauten

jungen Mann
zum ſofortigen Antritt. Kaution
500--1000 Mk. erforderlich. Ang.

unter D. II. L. anR. Mosse, Rudolſtadt, erbeten.
Suche 1. Oktober d. Js. einen

S en?ftet. l. Beamken.
Anfangsgeh. 700 Mk. Zeugnis-

L abſchriften erbeten. Vorſtellung
X auf Wunſch Bedingung. [1113
X v. Biela, Rittergutsbeſitzer,
X Zſcheiplitz bei Freyburg a. U.

Verwalter
für Domäne bei Frankfurt a. O.
bei Anfang 400 Mk. Gehalt ge-
ſucht durch Richard Hoffmann,
Stellenvermittler, Kl. Klausſtr. 14.

i zum 1. Oktober nücht.,
ordentl., 8verheirateter Gärtner,

der in Blumenzucht, Baumſchulen
u. Obſtplantagen gründl. erfahren
iſt. Bewerber wollen Zeugnis
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen

einſenden an [1118
Rittergut Wormsleben

bei Eisleben.

Seriöse erren
(Offiz. a. D., früh. Gutsbeſitzer,
penſ. höh. Beamte) u. Damen mit

eziehungen zu guten Kreiſen in
Stadt od. Land können diskret u.
angenehm Tauſende jährkich ver
dienen. Gefl. Off. sub A. W.
124 an Rudolf Mosse, Magdeburg.

vonStanzartikelnze.,Erfind er nur Maſſenartikel, auch

wenn nicht geſchützt, wollen ſich
unter „Bleohdraht“ an Daube

Co. Nürnberg wenden.

Auf Provision
zum Beſuche der Landwirte
Gebrauchsartikel, Maſchinen
2c. auf Reiſe mitzunehmen 3
ſucht. (Gegend: Börde.) Gefl. Off.
unter A. C. 266 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [1104

Afftgiere u. Beamte,

die durch Aufgabe von Adreſſen
G. m. b. H. ſtrengan eine

diskrethohen Nebenverdienſt
zu erwerben wünſchen, werden
geb., Off. unter Z. s. 568 an
die Exped. d. Ztg. einzureichen.

Suche zum 1. Okt. 1909 Stellun
als Volontär Verwalter au

Subdirektion Magdeburg,
Lönigshofſtr. 1--2. Teleph. 1161.

mittlerem Gute. Off. erb. unter
Z. u. 570 an die Exped. d. Ztg.

Große Vieh und Juwentar Auktion

in Tilleda bei Roßla.
Am Mittwoch, den 28. Juli er., von

vormittags 10 Uhr ab ſoll auf dem früheren
Gute des Herrn Baron Von Tettenborn in
Tilleda wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte
vorhandene lebende und tote Jnventar und
Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden und zwar:

2 Kutſchpferde, 13 ſtarke Arbeitspferde, 1 Bulle, 26 Kühe
(darunter friſchmilchende u. hochtragende), 13 Färſen u. Kälber,
13 Schweine, 2 halbverdeckte Kutſchwagen, 1 Break, 1 Selbſt
fahrer, 1 Schlitten, 6 Wagen mit Ladezeug, 1 Wagen ohne Lade
zeug, 1 Waſſerwagen mit Faß, 1 kl. Wagen, 7 Wanzleber Pflüge
(teils mit Vorſchar), 4 eiſ. Vorſpännerpflüge, 5gr. Eggen, 2 Paar
gr. n. 1 Paar kl. Doppeleggen, 2 Rutheneggen, 4Pater, 2Schlepp-
krimmer, 3 Hackpflüge mit Häufelſcharen, 3 Kartoffeligel, 3 gr.
u. 1 kl. dreit. Walzen, 1 Ringelwalze, 1 Broskillwalze, 2 Rüben
heber, 1 Markeur, 1 Reihenzieher, 3 Dreiſchare, 6 Pflugwagen,
je 1 Dreſch, Häckſel u. Reinigungsmaſch., 1 Chilimühle, 1 Kar
toffeldämpfer, 1 Kartoffelmühle, 1 Kartoffelſortiermaſchine,
2 Drillmaſch., 1 Selbſtbinder, 1 Mähmaſchine, 1 Grasmäher,
1 Heuwender, 2 Schleppharken, 1 Düngerſtreuer, 1 Viehwage,
2 Dezimalwagen, 1 Schleifſtein, 1 Runkelmühle, 2 Wannen,
1 Milchkühler, 17 Milchkaunen, 1 Waſſerbottich, 1 Kleeſäekarre,
1 Stoppelmaſchine, 1 Fruchtklapper, 1 Schnitzelkaſten, 2 Hand
reihenzieher, I1 Diemen und Wagenplanen, 1 Oelkuchenbrecher,
1 Scheffel, 1 50Liter-Maß, 1 Sackkarre, 1 Sackleiter, 1 Schlevppe,
eiſerne u. hölz. Schwengel, Vorſpannbalken, Getreideſchaufeln,
Eimer, Leitern, Säcke, Radehacken, Futterkaſten, Aufſatzbretter,
Laternen, Futterkörbe, Rübentragen, Gabeln, Lederdecken,
Wagenſitze, Klötze, Senſen, Geſchirre (Kutſch- u. Laſtgeſchirre),
Ketten, Fäſſer, Geſindebetten, Tiſche, Stühle, Schemel, Schränke,
Kochtöpfe, Eimer, Schüſſeln, 1 Ofen, 1 Grunde und vieles
andere mehr.

ſaräinen-Wächerel un Dppretr

nach eigenem System in tadelloser
Ausführung, am Platze Konkurrenzlos.

dere Mnervberger,

Ghemische Reinigungs-Anstalt.

R 6 eigene Läden W
Moritzkirchhof 5
Steinweg 27

(am Rannisehen Platz)
Gr. Steinstrasse 39

(nahe Walhballa).

Leipzigerstr. 33, Fernspr. 1248

Geiststrasse 15, 1252
(Adler-Apotheke)

Gr. Steinstrasse --2
(am Kleinschmieden)

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [0417

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

leh beschaffe
rasch und verschwiegen

Käufer u. Teilhaber.
Stets vorgemerkt 3000 Kapital-
kräftige Reflektanten für Geschäfte
und gewerbliche Betriebe aller

MUalsKetten mit
modernen Anhängernmn.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

e

Statt jeder besonderen Meldung.

S Die glückliche Geburt einesx gesundev, kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut anDas Jnventar iſt in vorzügl.

Max Nendershausen, gunmeiten, Cöthen i. Anh.

[0948

Beſchaffenheit. Branchen, Stadt- und Land-
Grundstücke jeder Art. Meine
Bodingungen sind die denkhbar
besten, von jedermann annehm-
bar. Verlangen Sie kostenfreien

C

x Franz Walther u. frau
Lina geb. Köke. 9

Canena, den 25. Juli 1909. x

Kartoſſelſſocken,
Zuckerschniützel

waggonweiſe, kleine Poſten ab hieſ. Lager, empfehlen [1098
Rammelberg Heicke, greähiBreiteweg 175/177.

Kknochenhildendes

Nahrungsmittel
für Kinder erhält man aus

Milch und

Dr. Defker's
Zum Backen nur das echte Dr. OetKer'“s Backpulver.

Pudding-
Pulver.

Opecialgesc äft fär

ürF

G»GGGG GErfahr. Kaufmann empfiehlt
ſich zum Einrichten, Führen,
Ordnen, Revidieren der Bücher;
derſ. erteilt auch Einzelunterricht in
ſämtl. kaufm. Fächern bei mäßigem
Honorar. Offert. u. Z. b. 530
an die Exped. d. Ztg. erb.

Verwalter, 25 J., ſucht zum
15. Aug. reſp. 1. Sept. Stellung
irgendw. Art in landw. Betriebe
2 J. landw. Schule, ſeit 1904 in
Landw. Einj.-Frw. ged. Unteroffiz.,

Eavatten,

andschauhbe

für ein größeres Ritter
erheirateter Buchhalter n enSachſen 1. Oktober cr.

geſucht. Selbiger muß mit der Buchführung und mit den Amts
vorſtehergeſchäften vollſtändig vertraut ſein. Bewerber, aber
nur ſolche mit prima Zeugniſſen und Referenzen, wollen ihre
Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche unter V. K. 6407 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. einſenden. [1112

Mädchen geſucht. Ernte-Leute
Ein durchaus zuverläſſiges, nicht

z dnges g zu bansl gen mit Kig Frauen,
rbeiten geſu wegen Ver-heiratung. Anlrit am 1. September. ledi nechte,
Ostermann, Königſtr. 3. edige und verheiratete

Burſchen n. Mädchen
ſhet une Gerthr
ofort, billige GebührPer ſoue Augebote. r W
alle a. S., Kl. Klansſtr. 14 pt.,

V Kaufmann, W Fing. Laden. 2111.D ſehr er da Wage Sing Laden phon
aſſierer u. Korreſpondent, bilanz-- In wel rt üricher Maſchinenſchreiber, auch für oder des Barge reren

die Reiſe geeign. flotte, ſelbſt. Kraft, tüchtiger Landſchaftsgärtner
wünſcht, geſtützt auf pa. Referenz. noch gute und ſichere Exiſtenz
u. Zeugn. dauerndes Engag. Off. finden Gefl. Auskunft erbittet
unt. Z. a. 573 an die Exped. d. Ztg. Rader, Landſchaftsgärtner,

Gräfendorf bei Jüterbog.

Landwirtsſohn, 20 J. alt, ev.,
ſucht nach beſt. Abitur. Mich. 09
Stellg. als Volont.-Verwalter
unter perſönl. Leitung des Chefs
ohne gegenſ. Vergütung u. vollem
Familienanſchluß. Gefl. Off. unter
Z. w. 572 an die Exped. d. Ztg.

Gefunden.

AiredaleTerrier ni. d. nächſt. Jahr. getr Gefl.
FOff. u. Z. v. 571 an die Exp. d. Ztg. Niemehyerſtr. 23 part. r.

Besuch zwecks Rückeprache.

E. Kommen Nachrf.
Leipzie, Schuhwachergasse 11 I.
Altes Unternehmen mit Bureaux
in Dresden, Hannover, Köln a/Rb.,

Leipzig, Karlsruhe i/ B.

Verlobt: Frl. Gertrud Weſt-
phal mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Paul Klahre Rittergut Klein-
Werther Werdau i. Sa.). Frl.
Marta Friedrich mit Hrn. Kauf
mann Karl Wettin Halber
ſtadt--Burg b. M.). Frl. Jlſe
Schönichen mit Hrn. Zollſekretär
Richard Krauſe (Deſſau--Züll-
chow b. Stettin). Frl. Dorothea
Thieme. mit Hrn. Reg.Aſſ.
FriedrichFreiherrn von Schaum
berg (Leipzig). Frl. Elsbeth
Schröter mit Hrn. Jngenieur
Hermann Herbſt DeſſauMagdeburg). Frl. Dorothea
Braſack mit Hrn. Poſtſekretär
Ludwig Müller (Aſchersleben-Mais

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Carl Höft (Prühlitz). Hrn.
Pfarrer Lie. Sommer (Wohl-

250 Mk. monatl. verdient
jedermann, auch als Nebenverdienſt,
garant. pro Stunde 2 Mk. Näheres
ratis und franko. GIlIaser,
forzheim, Gymnaſiumſtr. 130.

eldDarlehn j. Höhe, a. ohne
Bürg. z. 4, 52 anjed. a. Wechſ.,

Schuldſchein a. Ratenabzahlg. gibt
A. Antrop, Berlin NO. 18. Rkp.

Für zwei junge Mädchen,
welche die Tanzſtunde in Halle
beſuchen wollen, wird zum 1. Okt.
Aufnahme in guter Familie muthauſen, Rhön). EineOff. un Z. 569 Tochter: Hrn. Landmeſſer
an die Exped. d. Ztg. (33051 Oskar Wroblewski. (Naum-

burg a. S.). Hrn. Landmeſſer
Wendler (Erfurt). Hrn. Emil
Kann (Erfurt). Hrn. Lehrer
W. Böhme (Weida). Hrn. Dr.
med. Böhmel (Dresden).

Geſtorben: Hr. Fabrikant Paul
Köhler (Zeitz). Hr. Rentner
Friedrich Riecke (Magdeburg).
Hr. Mühlenbeſitzer Karl Kerſten
(Döbernitz). Hr. Oberlehrer a. D.
Guſtav Reichert (Magdeburg).
Hr. Herzoglicher Haushofmeiſter
Guſtav Dänicke (Deſſau). Hr.
Fabrikbeſitzer Friedrich Trebſt
(Leipzig). Herr Lehrer ew.
Julius Leuſchner (Leipzig). Hr.
Bäckermeiſter Lüdicke (Hettſtedt)
Hr. Zuckerfabriksdirektor Dr. Carl
Portius (Delitzſch). Frau Oberſt
leutnant Eliſe Kluge geb. Praus-
nitz Naumburg a. S.). Frau
Amalie Stieme geb. Wolf
(Eilenburg).

Mietgeſuche.
Zum 1. Oktober Hochparterre

oder J. Etage (5 Zimmer und
Zubehör) zu mieten geſucht.
Preis 750 Mk. Gefl. Off. unter
Z. m. 562 an die Exp. d. Ztg.
C

Geſucht per 1. 1. oder 1.4. 1910
herrſchaftl. Wohuung,

7 bis 8 Zimmer, evtl. Ein oder
Zweifamilienwohnhaus. Off. u.
B. C. 6338 an Rud. Mosse, Halle.
C

Grohe us ReformKorſetts

und für Magenleidende.
A. ObersKy, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. SI.

Statt besonderer Meldung.

Heute morgen 62 Ubr versehied nach längerem schweren d
Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger- und Grossmutter,
Schwägerin und Tante

Frau Emilie Rausche
od. Köhler

im 75. Lebensjabre. Dies zeigt tiefbetrübt an

A. Rausceche,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Halle a. S. (Lindenstr. 8 I), den 25. Juli 1909.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 3 Uhr von

der Kapelle des Stdfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Meldung
Heute morgen entschlief sanft nach Goltes unerforgoh-

lichem Ratschluss mein) herzonsgute Frau, unsere liebe
Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau Kaditha Henze
geb. Fehlhauer

im 32. Lebensjahre
Um stilles Beileid bitten im tiefston Schmerz
Schwoitseh b. Gröbers, den 26. Juli 1909.

Der trauernde Gatte nebst Kindern und Mutter.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 29. Juli, nach-

mittags 3 Uhr in Osmünde statt.

1909
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